haben glaubte ein paar 
zu hören, war erſtaunt über di 


fr. 
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ſpäteren Konferenz, 4) baldige Berufung einer 
Spezialkonferenz zur Reviſion der Genfer 
Konvention, 5) Prüfung der Vorſchläge auf 
Unverletzlichkeit des Privateigenthums im 
Seekriege und auf Regelung der Frage des 
Bombardements von Hafeuplätzen, Städten 
und Dörfern durch feindliche Fotten auf 
weiteren Konferenzen. 

Es muß darauf hingewieſen werden, daß 
es wiederum Eugland iſt, welches auch jetzt 
noch Schwierigkeiten erhebt, indem es er⸗ 
klärt, daß es die 2. und 3. Erklärung und 
von den geäußerten Wünſchen den 3. und 5. 
nicht annehmen könne. Das Auftreten Eng⸗ 
lands zeigt, wie wenig der urſprüngliche 
Gedanke, der bei der Berufung der Konferenz 
der leitende war, zeitgemäß war. Das Ver⸗ 
halten Englands wird die übrigen Mächte 
veranlaſſen müſſen, gerade ihre Seemacht 
zu verſtärken, um England nöthigenfalls zu 
zwingen, den Forderungen nach einer 
humaneren Seekriegführung Gehör zu geben. 


Politiſche Tagesſchau. 

Wie die „Berliner Neueſt. Nachrichten“ 
erfahren, ſoll der deutſche Kreuzer 
„Geier“ Mitte dieſer Woche noch einmal 
von St. Joſée in Guatemala erſcheinen, 
nachdem das Schiff zuletzt längeren Aufent⸗ 
halt in einem Hafen von Nicaragua ge⸗ 
nommen hatte. Offenbar hängt die neue 
Demonſtration mit der Erledigung der 
jüngſt erwähnten Zahlungen an Reichs⸗ 
deutſche ſeitens der Regierung von Guatemala 
zuſammen, da in dieſen Tagen das geſtellte 
Ultimatum abgelaufen fein ſoll. 

Die faſt verſchollene Sanmunfrage 
tritt wieder auf den politiſchen Schauplatz. 
Wie der Draht aus Rom berichtet, erhält 
ſich dort, obgleich es von offiziöſer Seite 
dementirt wird, das Gerücht, das alle 
italieniſchen Vorſchläge wegen der Sanmun⸗ 
bai von der chineſiſchen Regierung ſchroff 
abgelehnt ſeien. Die Regierung habe des⸗ 
halb dem Geſandten Salvator Raggi den 
ſtrengen Befehl ge geben, energiſch aufzutreten 
unter Androhung der ſofortigen militäriſchen 
Beſetzung der Sanmunbai. Zu dieſem 
Zwecke wird das italieniſche Geſchwader 


a — 

Da traf ihn ein Blick, ſo ſtolz, ſo kalt 
12 "an erbleichte er. Er ließ ei! Zügel 

Mit leichtem Gruße ritt ſie davon, während 
er noch lange auf dem Fleckchen Erde ſtand, 
ihr nachſchauend, ſo lange noch ein Zipfelchen 
ihres Reitkleides zu erblicken war. 
„Endlich kam er aus ſeinem Sinnen zurück, 
rückte den Hut zurecht und dachte: 


Die Ergebniſſe der Friedens⸗ 
konferenz im Haag 

liegen nunmehr im Schlußpro 5 
Dieſe Ergebniſſe decken = . 55 
Erwartungen, welche Optimiſten in die 
Konferenz geſetzt haben, ſie decken ſich auch 
nicht mit den Zielen, welche Kaiſer Nikolaus 
von Rußland für die Konferenz in Ausſicht 
genommen hatte. So kommt es, daß ſie 
vielfach recht abfällig beurtheilt werden, und 
daß man die ganze Konferenz für einen 
Schlag ins Waſſer erklärt. Man braucht 
dieſer Auffaſſung nicht beizupflichten und 
kann die erzielten Reſultate immer noch für 
recht werthvoll erachten. Es war ja über⸗ 
haupt ſchon ein großer Fortſchritt, daß die 
Mächte ſich dazu entſchloſſen, ſich an den 
Verhandlungen über die Frage einer Ver⸗ 
an der Kriegsgefahr zu betheiligen. 
er ven: Konferenz werden andere folgen 
und allmählich wird man den Zielen, die der 
Haager Konferenz geſteckt waren, immer 
näher kommen. Die Konferenz hat be⸗ 
ſchloſſen, folgende Punkte dem Bevollmäch⸗ 
tigten zu unterzeichnen und den Regierungen 
zur Genehmigung zu unterbreiten: 1) Eine 
Konvention für friedliche Schlichtung inter⸗ 
nationaler Streitigkeiten. 2) Eine Konven⸗ 
tion betreffend Beſtimmungen und Gebräuche 
für den Landkrieg. 3) Eine Konvention be⸗ 
treffend Anwendung der Grundſätze der 
Genfer Konvention von 1864 auf den See⸗ 
— 2 1 —— 8 wonach es ver⸗ 
ein ſoll, Geſchoſſe und Exploſivpſtoffe 
aus Luftballons berabguſchlendern de 5 
analoger Weiſe anzuwenden, wonach es ferner 
verboten fein ſoll, ſich ſolcher Geſchoſſe zu 
bedienen, deren einziger Zweck iſt, Stickgaſe 
oder giftige Gaſe zu verbreiten oder ſolche 
Kugeln zu gebrauchen, welche im menſch⸗ 
lichen Körper explodiren. — Außerdem ent⸗ 
hält das Protokoll fünf Wüunſche: 1) Be⸗ 
ſchränkung der Militärlaſten, 2) Erörterung 
der Frage der Rechte und Pflichten der 
Neutralen auf der nächſten Konferenz, 3) ein⸗ 
Beitliche Löſung der auf die Art und das 
aliber der Gewehre und der Marine⸗ 
geſchütze bezüglichen Fragen mittels einer 
—.—.—.— — ͤ —— —'ʃ 


Eine luſtige Geſchichte. 
Erzählung von M. von Lettkow. 


Nachdruck verboten.) 
(4, Fortſetzung.) 

Nun war die Flechte wieder befeſtigt, 
das Hütchen mit dem wehenden Schleier 
aufgeſetzt, und die Reiterin kam herüber und 
bog ſich vorſichtig um das Gitter herum. 

Georg Helmſen, der klugerweiſe Tſcherry's 
Zügel um ſeinen Arm gewickelt hatte, bot 
ihr hilfreich die Hand. 

Da — nun kam ein reizendes Füßchen 
in ſchwarzem Stulpſtiefel zum Vorſchein — 
und nun, — nun war ſie drüben. 

Aber Georg Helmſen hielt die ſchmale, 
zarte Hand feſt und ſah der Reiterin tief 
in die glänzenden, unergründlichen Augen. 

25 1 0 16 Mien über. 

arf ich nicht wiſſen, wem ich den böſen 
Tſcherry einfangen half?“ 0 j 


tropn don aber erhob fie das Haupt wie 


„Wozu? — Iſt Jh 

wer 5 Ihnen der Dienft fo 

bens ahrrden, daß Sie eine Belohnung 
chnell n zu müſſen glauben?“ 

leicht im Sattel ohne ſeine Hilfe war ſie 

Zügel aus der e nahm ihm plötzlich die 

Gelben, der fin nd. Schon wendete fie den 

Graſes ergöbte. an einem Maule ſüßen 


Georg Helmſen, der noch das Recht zu 


Worte des Dankes 


e e ei imli 
Veränderung, die in dem lieblichen Geſihte 


r jungen Dame ſich zeigte. 
Er hielt Tſcherry an der Kandare feſt 
— er konnte ſich von der reizenden Mädchen⸗ 
Erſcheinung nicht trennen. 
Faſt demüthig bat er: 
„Belohnung? — Ach, nein — ich wüßte 
nur ſo gern — nur den Vornamen!“ 


und ſchartig! Wer fie wohl ſeinmag? — Bah! 
Die jungen Damen von W.... „ welche 
hoch zu Pferde ſitzen, werden nicht allzu 
zahlreich geſäet ſein, ich habe alſo Ausſicht, 
meine ſchöne Unbekannte wieder zu finden. — 
Und nun laß ſehen, wie Haus Reiter den 
Jugendfreund empfangen wird!“ 
IV 


Dem Himmel am nächſten. 

Neugierige Sonnenſtrahlen guckten durch 
die blühenden Roſen und Reſedaſtöckchen, die 
das kleine Mauſardenſtübchen mit ihrem Duft 
erfüllten. Ein Fenſterflügel war geöffnet; 
über den anderen breitete ſich in maleriſchen 
Falten ein rother Plüſchvorhang, der unſtreitig 
beſſere Tage geſehen hatte. Aus einer Ecke 
des geräumigen Zimmers kamen ungquali⸗ 
fizirbare Töne. 

„Prtſch! Tſchie! Hoh —zyf—pt— t—tzl!“ 

Dann tauchte der naſſe Kopf eines jungen 
Mannes aus einer großen Waſſerſchüſſel und 
wurde von dem Beſitzer des Kopfes mit 
einem derben Leinenſtücke abgerieben, welches 
ein Frottier⸗Handtuch vorſtellen ſollte. 

Zu dieſem ungewöhnlichen Frottier⸗Hand⸗ 
tuche paßte die ganze Umgebung. 

Hinter einer Art Bettſchirm aus verwitterter, 
rother Seide ſteckte wieder eine Art Himmel⸗ 
bett, deſſen Baldachin aus großblumigem Zitz 
von zwei pausbackigen, geſchnitzten und 
vergoldeten Engeln zuſammengehalten wurde. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


„Hm! Hübſch, ſehr hübſch — aber ſcharf M 


In- und Auslandes. 


durch das Panzerſchiff „Carlo Alberto“ 
Verſtärkung erhalten. — Man darf ge⸗ 
ſpaunt fein, ob die italieniſche Forderung 
diesmal energiſcher und thatkräftiger durch⸗ 
geführt werden wird. . 

Der Schweizer Bundesrath hat ein- 
ſtimmig den Beſchluß gefaßt, daß die Schweiz 
der Haager Konvention, betreffend das Kriegs⸗ 
recht, nicht beitrete, da der Volkskrieg nicht 
anerkannt werde. 

Der franzöſiſche Kriegs⸗Miniſter 
Gallifet verhängte über den Hauptmann 
Guyot de Villeneuve 60 Tage ſtrengen Arreſt. 
— Eſterhazy, der als Zeuge nach Rennes 
geladen iſt, wird für die ganze Dauer des 
Prozeſſes ſicheres Geleit erhalten. — General 
Pellieuß wurde zum Kommandanten der 
44. Brigade in Quimper ernannt. — General 
Dalſuein, Kommandeur einer der dem Militär⸗ 
gouvernement von Paris zugetheilten Genies 
brigaden, iſt an Stelle des Generals Pellieux 
zum Platzkommandanten von Paris ernaunt 
worden. — Die vom Regierungskommiſſar 
bei dem Kriegsgerichte in Rennes vorge⸗ 
ladenen 70 Zeugen ſind zumeiſt ſchon vom 
Kaſſationshofe vernommen worden. Unter 
den neuen Zeugen ſind hervorzuheben: Der 
Chef der Sicherheitspolizei Cochefert, der im 
Jahre 1894 der Verhaftung Dreyfus' bei⸗ 
wohnte; der Oberſt Maurel, Präſident des 
Kriegsgerichts von 1894; Oberſt Bertin, 
welcher zuerſt Verdacht gegen Dreyfus aus⸗ 
ſprach; ferner der ehemalige Kommandant 
der Kriegsſchule General Lebelin, welcher im 
Jahre 1894 Dreyfus eine günſtige, 1898 eine 


ungünſtige Führungsliſte ausſtellte; endlich 


der frühere Kolonialminiſter Lebon. Die 
Zeugen, welche nur über die angeblichen 
Geſtändniſſe Dreyfus' ansſagen können, find 
nicht vorgeladen. 8 

Im engliſchen Uuterhauſe erklärt 
am Dienſtag Parlamentsunterſekretär des 
Aeußeren Brodrick, Chamberlain ſei von der 
Eaſtern Telegraph⸗Extenſion⸗Company be⸗ 
nachrichtigt worden, daß ſie bereit ſei, eine 
Kabelverbindung zwiſchen Südafrika und 
Auſtralien ohne pekunjäre Unterſtützung von 
Seiten der britiſchen Regierung oder der 
Kolonien herzuſtellen und daß ſofort der 


Nicht weit davon ein uralter, geſchnitzter 
Schrank, deſſen offenſtehende Thüren dem 
Beſchauer alſogleich die Gewißheit verſchafften, 
daß der Bewohner dieſer Räume ſich nicht 
viel mit dem Aufräumen überflüſſiger Wäſche 
gu beſchäftigen hatte; d. h. er war ziemlich 
eer. 

„Einen Gott — und einen Rock! Einen 

ſonnigen Humor und einen allezeit hungrigen 
agen!“ 

Damit hielt es Haus Reiter. 

Doch ſehen wir uns weiter im Raume 

um. N i 

Hier ein großer Gartenſtuhl, dem das 
linke Bein amputirt worden war; daueben 
eine Hängematte, nur an zwei Eiſenhaken 


befeſtigt — dort die halbverroſtete Rüftung | W̃ 


eines Ritters aus dem 16. Jahrhundert — 
da die Gypsgruppe von „Judith und Holo⸗ 
fernes“ — Kunſtgegenſtände und Kurioſitäten, 
ein Dutzend irdener Krüge und zinnerner 
Teller, Studienköpfe, Kopien, und auf einer 
großen Staffelei ein augefangenes Bild, 
durch ein Tuch verdeckt. 

Dafür verſchiedene Tiſche und Stellagen 
voll blühender Topfpflanzen. Man muß eine 
Himmelfahrt in den fünften Stock antreten, 
um zu Hans Reiter zu gelangen, aber Luft, 
Licht und Ausſicht ſind hier oben von beſter 
Beſchaffenheit. 

Endlich hatte der junge Mann — dem 
Leſer ſei ſein Beruf, die Malkunſt, verrathen 
— ſein Morgeubad genommen. g 

Während er mit einem Kamme "feine 
feuchten und dennoch krauſen Locken be⸗ 
arbeitete, ſummten ſeine Lippen den Kehr⸗ 
reim einer ſpaniſchen Romanze: 

„ Anima della anima mia! 

O Dolores mia Dolores —-* 
O Du meine Seele, meine Seele, 
u mein Schmerz und meine Qual. 
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Kabeltarif zwiſchen Großbritannien und 
Auſtralien auf vier Schilling für das Wort 
herabgeſetzt werde, ſobald das Laudungs⸗ 
recht für das neue Kabel bewilligt ſei. 

Eine von den Brüſſeler unab⸗ 
hängigen und katholiſchen Arbeiterver⸗ 
einen einberufene Verſammlung von 
Delegirten der verſchiedenen katholiſchen 
Vereinigungen des Landes tagte am Dienſtag 
in Brüſſel unter Vorſitz Beerngert's. Es 
waren mehr als 200 Delegirte anweſend. 
Eine Anzahl Redner ſprach ſich für voll⸗ 
ſtändige verhältnißmäßige Vertretung aus. 
Folgende Tagesorduung wurde ange⸗ 
nommen: Die Verſammlung ſpricht den 
Wunſch aus, daß die Kammer im Laufe der 
gegenwärtigen Tagung eine Wahlreform an⸗ 
nehme, durch welche die vollſtändige ver⸗ 
hältnißmäßige Vertretung im ganzen Lande 
Anwendung findet und erwartet, daß die 
Kammer entſprechende Mittel und Wege 
ergreife. N 

Die Leiche des ruſſiſchen Thronfolgers 
iſt am Montag in Petersburg in der 
Peter⸗Pauls⸗Kathedrale aufgebahrt worden. 
Der Trauerzug mit der Leiche traf am 
Montag Nachmittag in Petersburg ein. 
Nachdem der Metropolitan von Petersburg 
eine Seelenmeſſe zelebrirt hatte, wurde der 
Sarg durch den Kaiſer und die Großfürſten 
auf den Trauerwagen gehoben, worauf ſich 
der Trauerzug durch den Newski⸗Proſpekt 
nach der Peter⸗Pauls⸗Kathedrale in Be⸗ 
wegung ſetzte. Auf allen Straßen, welche 
der Zug paſſirte, bildete Militär Spalier. 
Alle Häuſer hatten Trauerſchmuck angelegt 
und die Trottoirs waren von Volksmengen 
dicht beſetzt. Den Zug eröffnete eine Ab⸗ 
theilung des kaiſerlichen Convoys, an welche 
ſich hohe Zivil⸗ und Militärwürdenträger, 
Vertreter der gelehrten Inſtitutionen und 
das Gefolge des verſtorbenen Großfürſten 
anſchloſſen. Unmittelbar hinter dem von 
acht Pferden gezogenen Leichenwagen folgte 
der Kaiſer mit dem Prinzen Waldemar von 
Dänemark, ihnen ſchloſſen ſich die Groß⸗ 
fürſten und das Gefolge des Kaiſers an. 
Sodann folgten eine Kompagnie Grenadiere 
und dahinter die Kaiſerin ⸗ Mutter und die 
—— ——— —— — 


Mitten in dieſer doppelten Beſchäftigung 
ſtörte ihn Klopfen an der Thür. Hans 
horchte. Nun klopfte es ſtärker. 

„Endlich — der Titus!“ — murmelte 
der Maler, ſchob den Riegel zurück und 
ſteckte ſeinen Kopf durch die Thürſpalte. 

Titus, der Farbenreiber, war es nicht, 
aber gleich darauf ertönte ein Freudeuſchrei: 

Du? — Georg — Du bier! lieber 
Junge!“ i 

Frottiertuch und Kamm flogen in das 
noch ungeordnete Himmelbett, und Haus 
Reiter ſchloß den ſeit Jahren nicht geſehenen 
Jugendfreund an fein Herz. 

„Das nenne ich eine Ueberraſchung! Wo 
kommſt Du her? Was machſt Du in 
. . .. Na — wie leben denn die 
Hamburger? So laß' Dich doch 'mal an⸗ 
ſehen! — Sapperlot, biſt Du feſch und 
kräftig geworden!“ — 

So ſprudelte der Maler zehn Fragen 
auf einmal hervor, ohne auf die Beaut⸗ 
wortung einer einzigen zu warten. 

Plötzlich aber unterbrach er ſich. 

„Aber halt! — ich vergaß. Du wirft 
noch nüchtern und hungrig ſein — und Titus 
— dieſes Kameel — —“ g 

Bei dieſen Worten ſtreiften Hans Reiters 
Augen die Ueberreſte eines nichts weniger 
als opulenten Abendeſſens: Käſerinden, 
Apfelſinenſchalen und ein paar leere Gum⸗ 
poldskirchner Weinflaſchen. 

„Es war geſtern nämlich mein Namens⸗ 
tag — daher dieſe entſchwundene Pracht —“ 

„Sorge Dich nicht, mein Haus, ich habe 
bereits gefrühſtückt. Auch ſchon einen tüchti⸗ 
gen Spaziergang gemacht. Du weißt — ich 
war immer ein Frühaufſteher.“ 

„Ja — eine Deiner verwerflichen Eigen⸗ 
ſchaften. Als wir in Hamburg gemeinjam 


die Schule beſuchten, hatte ich oft genug 


Großfürſtinnen. Während der Zug ſich 
durch die Straßen bewegte, läuteten alle 
Glocken, die Feſtung gab jede Minute 
Kanonenſchüſſe ab. Nach etwa zwei 
Stunden traf der Zug in der Peter⸗Pauls⸗ 
Kathedrale ein, wo das diplomatiſche Korps 
und die Militärattachés verſammelt waren 
und vom Metropoliten abermals eine 
Seelenmeſſe abgehalten wurde. Bis zur 
Beiſetzung hat die Bevölkerung Zutritt zur 
Kathedrale. Im Auftrage des deutſchen 
Kaiſers hat der deutſche Botſchafter Fürſt 
Radolin gleich nach der Feier in der 
Kathedrale einen prachtvollen Kranz aus 
Lilien, Roſen und Palmenwedeln mit 
ſchwarz⸗weiß⸗rother Atlasſchleife, welche den 
kaiſerlichen Namenszug trägt, am Sarge 
niedergelegt. — Die Beiſetzuog findet Mitt⸗ 
woch Vormittag 10 ¼ Uhr ſtatt. 

In Moskau traf der Trauerzug mit 
der Leiche des Großſürſten ⸗Thronfolgers 
Sonntag Abend ein. Der Kaiſer war 
demſelben bis Koskowo entgegengefahren. 
Nach einer vom Metropoliten Wla⸗ 
dimir celebirten Seelenmeſſe ſetzte der Zug, 
in welchem ſich auch die Kaiſerin⸗Mutter be⸗ 
fand, die Fahrt nach Petersburg fort, wo er 
1 5 Nachmittag gegen 5 Uhr eintreffen 
ſollte. 

Wie man aus Petersburg ſchreibt, hat 
die perſiſche Regierung das 1887 einer 
ruſſiſchen Geſellſchaft für die Dauer 
von fünf Jahren ertheilte und dann zweimal 
verlängerte Privilegium für den Bau und 
Betrieb der Eiſenbahnlinie Reſcht⸗Teheran 
neuerdings bis zum Jahre 1904 erſtreckt. 
Die ruſſiſche Regierung werde dieſes Bahn⸗ 
projekt, an deſſen Ausführung demnächſt ge⸗ 
ſchritten werden ſoll, nach Möglichkeit 


werden als verfrüht betrachtet, aber Ver⸗ 
handlungen in dieſer Frage ſind eine zeit⸗ 
lang thatſächlich betrieben worden. Der 
Zuſatz: Der Angelegenheit wird in Rußland 
die größte Aufmerkſamkeit gewidmet, ſcheint 
anzudeuten, daß Rußland Einſpruch erhoben 
hat gegen die japaniſch⸗ chineſiſchen Ver⸗ 
handlungen. 

Nach einem Telegramm aus Kapſtadt wird 
die Demiſſion des Präſidenten Krüger 
dort nicht als eine endgiltige betrachtet, 
namentlich im Hinblick auf die vom traus⸗ 
vaalſchen Volksraad abgegebene Erklärung, 
daß Präſident Krüger fortdauernd ſein 
volles Vertrauen beſitze. — Der Haupt⸗ 
grund der Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
dem Präſidenten Krüger und dem Volks⸗ 
raad liegt einer Depeſche aus Prätoria zu⸗ 
folge darin, daß General Joubert und die 
Mehrheit des Volksraads für die Auf⸗ 
hebung des Dynamit⸗Monopols ſind, während 
Präfident Krüger die Minderheit unterſtützt, 
welche die Dynamit⸗Geſellſchaft auszukaufen 
wünſcht. 

Der Ausſtand der Straßenbahn ⸗ Ange⸗ 
ſtellten in Cleveland in Ohio iſt noch 
keineswegs beendet. Am Montag ſind alle 
verfügbaren Sicherheitsmannſchaften, etwa 
800 Mann, zuſammenberufen worden, um 
die ſtreikenden Straßenbahn⸗Augeſtellten im 
Zaume zu halten. Ein Wagen der Vorort⸗ 
linie, der mit Frauen beſetzt war, wurde 
Montag Abend in die Luft geſprengt; zwei 
Frauen erlitten Verletzungen. — Ferner 
wird vom Dienftag gemeldet: In der ver⸗ 
gangenen Nacht haben die ausſtändigen 
Bahnangeſtellten wiederum Ruheſtörungen 
begangen. Im Laufe des heutigen Nach⸗ 
mittags werden noch weitere Truppen⸗ 


fördern und die Unternehmer eventuell auch ſendungen in Stärke von 1000 Mann hier 


finanziell unterſtützen. 

Zur Löſung der Alaskafrage iſt, 
wie verlautet, der Zar angegangen worden, 
das Schiedsrichteramt zu übernehmen. 

Aus Belgrad wird gemeldet: Die 
Meldung auswärtiger Blätter von einer 
Einmiſchung fremder Mächte in das Ge⸗ 
richtsverfahren wegen des gegen Milan ver⸗ 
übten Attentats wird ſerbiſcherſeits offiziell 
für unbegründet erklärt. Desgleichen ſei 
die Nachricht unrichtig, daß der ſerbiſche Ge⸗ 
ſandte in Konſtantinopel, Novakovitſch, von 
ſeinem Amte zurückgetreten ſei. Derſelbe 
kehre nach der Beendigung ſeiner Badekur 
auf ſeinen Poſten zurück. — Der mit der 
Unterſuchung der Attentatsangelegenheit be⸗ 
auftragte Unterſuchungsrichter ſetzte mehrere 
Perſonen in Freiheit, von denen ſich heraus⸗ 
geſtellt hatte, daß ſie mit der Angelegenheit 
nicht in Zuſammenhang ſtänden, darunter 
den Radikalen Sima Djakovitſch und den 
Schwager Tauſchanovitſch's, Dr. Vlada 
Gjeorgjewitſch. 

Ein japaniſch⸗chineſiſches Bünd⸗ 
niß ſcheint vorläufig noch nicht zu Stande 
zu kommen. Das „Reuter'ſche Bureau“ 
meldet aus Peking: Die in Umlauf befind⸗ 
lichen „Gerüchte über den Abſchluß eines 
Bündniſſes zwiſchen China und Japan 
. PPP y rn 
unter dieſer Deiner Liebhaberei, beim 
Morgengrauen Käfer und Pflanzen zu 
ſammeln, zu leiden. Zu meinem Glücke 
habe ich dieſe Schwärmerei niemals getheilt. 
Doch, laß' Dich noch einmal in meine Arme 
. — ich bin ſo vergnügt, daß Du da 

iſt!“ 

Er drückte Georg Helmſen nochmals au 
ſeine breite Bruſt. 

„Und nun erzähle, mein Freund! Was 
führt Dich in unſere ſchöne Stadt?“ 

„Während Haus Reiter aus dem bewußten 
Wäſcheſchranke eine letzte Flaſche Gumpolds⸗ 
kirchner herbeitrug und in Zinnbecher leerte, 
erklärte Georg Helmſen dem Jugendfreunde, 
daß er den Wunſch ſeines Vaters erfülle und 
ſich hier längere Zeit aufzuhalten gedenke. 

„Alſo — Du biſt Deiner Neigung ge⸗ 
folgt, haſt den Rock des Advokaten an den 
Nagel gehängt und biſt Maler geworden, 
mein Hans?“ 

Hans Reiter, der unterdeſſen ſeine Toilette 
beendet hatte, nahm eine theatraliſche 
Stellung an und deklamirte: 

— Ja, ich binds, den alle 5 
Hurd, 4 Räuber Bruder 9 5 — 
Bin der Räuber Jagomir!“ 

nn mußte laut lachen. 

duc * die Kunſt? Was malſt Du mein 
aus Reiter ſteckte die Hä 
Taſchen und muste bi len oe 3 

„Die Kunſt? — Was willſt Du — die 
Kunſt geht nach Brot. Es bleibt mir oft 
keine Wahl. Ich male die Poeſie und die 
Proſa — heute Elfenzauber, in Geſtalt von 
der „Wirthin Töchterlein“ — und morgen 
das Gegenſtück — die wohlbeleibte Wirthin 
ſelbſt, bei deren Anblick alle zarten ge⸗ 


eintreffen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 25. Juli 1899. 

— Vom Aufenthalte Sr. Majeſtät des 
Kaiſers in Norwegen wird aus Chriſtiania 
geſchrieben: Kaiſer Wilhelm, der vor einigen 
Tagen den Hjörundfjord, einen der ſtolzeſten 
und intereſſanteſten Fjorde der ganzen Weſt⸗ 
küſte Norwegens, beſuchte, war bei ſeiner 
Ankunft in Deri, das am Hjörundfjord liegt, 
von der großartigen Natur ſo begeiſtert, daß 
er ſofort äußerte, er werde im nächſten Jahre 
wiederkommen. Auch das Norangsdal, das 
der Kaiſer zum erſten Male beſuchte, gefiel 
ihm ſo gut, daß er hier Halt machen ließ, 
um eine Photographie dieſes Punktes zu 
bekommen. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer befindet 
ſich auf der Rückreiſe nach Deutſchland. 
Heute iſt die „Hohenzollern“ in den Nord⸗ 
fiord eingelaufen. — Ueber das Befinden 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin liegen an⸗ 
dauernd günſtige Nachrichten vor. 

— Der Kaiſerin iſt durch den Direktor 
des orthopädiſchen Inſtituts zu Göggingen, 
Heſſing, ein Kontentiv⸗Verband angelegt 
worden, durch welchen ſie die Möglichkeit 
erhält, Gehverſuche zu machen. Weiterhin 


8 Reiter hatte ſich in Extaſe ge⸗ 
redet. 

„Ach, Georg — Du Sohn bemittelter 
Eltern! Was weißt Du von der Fauſt der 
Noth, die uns arme Kunſtjünger ſtets zum 
Erdboden niederdrückt! Wenn uns nicht 
unſere Träume in den Himmel trügen, es 
wäre ſchlecht um uns beſtellt!“ 

Er trank ſeinen Becher, nachdem er mit 
Helmſen angeſtoßen hatte, auf einen Zug 
leer. Dann reckte er im Morgen ⸗ Sonnen⸗ 
ſchein ſeine Arme, als könne die Kraftau⸗ 
ſtrengung alle böſen Launen ihm ver⸗ 
treiben. 

Georg, der durch das Zimmer gewandert 
war und ſich die verſchiedenen Studienköpfe 
betrachtet hatte, ſagte bewundernd: 

„Du haſt Talent — wirklich großes 
Talent — —“ 

Hans Reiter nickte; aber es lag Selbſt⸗ 
Ironie in ſeiner Antwort: 

„Mein Junge, ich wollte, ich hätte ke in 
Talent! Das iſt's ja eben! Könnte ich die 
Ideale aus meiner Bruſt reißen und ein 
ehrſamer Anſtreicher werden — vielleicht 
hätt' ich's beſſer auf dieſer beſten aller 
Welten!“ 

Er nahm das Tuch von dem Bilde auf 
der Staffelei und wies auf das bald vollendete 
Porträt. 

„Welch ein reizendes Mädchen! rief 
Georg Helmſen aus. „Dieſe Augen! Der 
ſchön geſchweifte Mund — und Hals und 
Schultern! Bei aller Sittſamkeit, welch' 
verſteckter Uebermuth in Blick und Haltung. 
Aber Hans, Du Glückspilz — daß Dir fo 
ſchöne Mädchen zum Bilde ſitzen, muß Dich 
doch ſchon für Deinen Beruf begeiſtern!“ 

Hans Reiter ſah leuchtenden Blickes auf 


flügelten Geiſter der Phantaſie enteilen. |feine Schöpfung. 


Heute die zierlichſten Rococco⸗Figuren auf 


„Das Bild iſt nach keinem Modelle ge⸗ 


dem Atlasfächer einer Hofdame, und morgen] malt — auch hat mir die junge Dame nie⸗ 


das Schild eines reichen Fleiſchers.“ 


mals geſeſſen.“ Cortſetzung folgt.) 


wird aus Berchtesgaden gemeldet, daß die 
Geneſung der Kaiſerin raſchen Fortſchritt 
nimmt. Allerdings wird ſich die Kaiſerin 
noch Wochen hindurch die größte Schonung 
auferlegen müſſen, bis fie den Fuß wieder 
wie vordem gebrauchen kann. Das Be⸗ 
ſteigen eines Reitpferdes wird der Kaiſerin 
aber vor Ablauf von 6 bis 8 Wochen nicht 
geſtattet werden dürfen. Wahrſcheinlich 
nimmt die Kaiſerin im Anſchluß an die ſo 
getrübte Berchtesgadener Sommerfriſche 
einen längeren Kuraufenthalt in Wiesbaden, 
während die älteſten Prinzen ſich zunächſt 
nach Schloß Wilhelmshöhe und am 9. Auguſt 
zur Fortſetzung ihrer Studien nach Plön be⸗ 
geben werden. Wegen des außerordentlich 
ſtarken Depeſchenverkehrs aus Anlaß des 
Unfalles der Kaiſerin war zwiſchen Berlin 
und Berchtesgaden eine direkte Telegraphen⸗ 
leitung in Betrieb genommen, welche jetzt 
wieder aufgehoben werden konnte, ein 
weiterer Beweis für die fortſchreitende Ge⸗ 
neſung der Kaiſerin. 

— In Arolfen iſt die Nachricht einge⸗ 
gangen, daß der Kaiſer am 14. Auguſt der 
Einweihung des Kaiſer Wilhelm⸗Landes⸗ 
denkmals beizuwohnen beabſichtige. 

— Prinz Heinrich hat jetzt ſeinen Auf⸗ 
enthalt in den japaniſchen Gewäſſern beendet. 
Ehe die „Deutſchland“ mit dem Geſchwader⸗ 
Chef an Bord nach Tſintau zurückkehrt, 
werden vorerſt noch für einige Wochen 
koreaniſche Küſtenplätze beſucht. 

— Minifter von Miquel hat ſich am 
Montage von Bad Ems nach Hagenau (Elſaß) 
begeben, zum Beſuche ſeines Sohnes, der 
dort als Oberleutnant beim 9. Dragoner⸗ 
Regiment ſteht. Anfang Auguſt kehrt der 
Miniſter nach Berlin zurück. 

— Das neueſte „Militär = Wochenblatt“ 
meldet folgende Perſonal⸗ Veränderungen: 
von Haberling, Geueral⸗Leutnant und Kom⸗ 
mandeur der 10. Diviſion, in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur 
Dispoſition geſtellt. von Braunſchweig, 
General: Leutnant von der Armee und kom⸗ 
mandirt zur Vertretung des Kommandeurs 
der 10. Diviſion, zum Kommandeur dieſer 
Diviſion ernannt. g 

— Oberleutnant v. Kries vom Garde⸗ 
Trainbataillon hat einen Acetylen » Schein- 
werfer erfunden, der ſich bei angeſtellten 
Verſuchen glänzend bewährt hat. Der 
Apparat, welcher von einem einzigen Manne 
getragen wird, erhellt das Gelände bis auf 
500 Meter. 

— Die nen geſchaffene Stelle eines 
Dezernenten für Sozialpolitik im Reichsamte 
des Innern iſt dem preußiſchen Regierungs⸗ 
und Gewerberath Dr. Max Sprenger über⸗ 
tragen worden. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, iſt es vor⸗ 
nehmlich den perſönlichen Vorſtellungen des 
Geheimraths Krupp zu verdanken, daß der 
Kaiſer ſich bereit erklärt hat, für den Fall, 
daß die Feier in Dortmund auf einen 
ſpäteren Zeitpunkt verlegt werden könnte, 
ihr perſönlich beizuwohnen, und zwar unter 
Aufrechterhaltung des früheren Programms 
nicht nur für Dortmund, ſondern auch für 
Hügel und Müngſten. 

— Ueber weitere Ordensauszeichnungen 
aus Anlaß des Abſchluſſes des deutſch⸗ 
ſpaniſchen Vertrages wegen Abtretung der 
Karolinen und Marianen meldet die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“: Dem Bot⸗ 
ſchafter Fürſten Radowitz wurde das Groß 
kreuz des ſpaniſchen Ordens Karls III. und 
dem Unterſtaatsſekretär Freiherrn von Richt⸗ 
hofen das Großkreuz des Ordens Iſabellas 
der Katholiſchen verliehen. 

— Nach den Mitte Juli im kaiſerlich 
ſtatiſtiſchen Amte eingelaufenen Saatenſtands⸗ 
nachrichten ſind folgende Daten feſtgeſtellt 
(wobei 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering, 
5 ſehr gering und die Dezimalen die Zwiſchen⸗ 
ſtufen bedeuten): Winterweizen 2,2, Sommer⸗ 
weizen 2,4, Winterſpelz 2, Winterroggen 2,4, 
Sommerroggen 2,4, Gerſte 2,3, Hafer 2,5, 
Kartoffeln 2,5, Klee 2,6, Luzerne 2,5, Wieſen 
2,4. Die Witterung war in der Berichts⸗ 
periode Mitte Juni bis Mitte Juli der Ent⸗ 
wickelung aller Feldfrüchte ſehr günſtig. Die 
meiſten Feldfrüchte verbeſſerten ihre Aus⸗ 
ſichten. Nach dem Vergleich mit den Noten 
derſelben Berichtsperiode des Vorjahres ſind 
die Ernteausſichten jetzt beſſer für Sommer⸗ 
weizen, Sommerroggen, Sommergerſte, Kar⸗ 
toffeln, gleich günſtig wie im Vorjahre für 
Winterweizen, Hafer, ein wenig ungünſtiger 
für Winterſpelz, Winterroggen. Nur Wieſen, 
Klee und Luzerne weichen in ungünſtigem 
Sinne ab. Da das Vorjahr ſich als ein be⸗ 
ſonders fruchtbares erwieſen hat, ſo iſt es 
von guter Vorbedeutung, daß die diesjährigen 
Juli⸗Noten ſo wenig von denen des Vor⸗ 
jahres abweichen. Ein weiterer Vergleich 
der Juli⸗Noten mit den in der Tabelle auf⸗ 
geführten der Jahre 1893 bis 1897 zeigt, 
daß die diesjährigen günſtiger ſind als die 
meiſten dieſer fünfjährigen Periode. 

— Der „Reichsanuzeiger“ ſchreibt: 


“ 


Dem 


Zeutralausſchuß der Reichsbank theilte Präſi⸗ 


dent Koch mit, ungeachtet der Diskont⸗ 
erhöhung vom 19. Juni ſeien die Anſprüche 
an die Reichsbank ungewöhnlich hoch ge⸗ 
weſen. Die Anlage ſei ſeitdem um 47 Mill. 
geſtiegen und ſei gegenwärtig um 118 
bezw. 150 und 153 Millionen höher als 
in den drei Vorjahren. Der Metall⸗ 
vorrath ſei gegen 1898 um drei Millionen, 
gegen 1897 um 24 und gegen 1896 um 
40 Millionen kleiner. Die fremden Gelder 
ſeien faſt um 100 Millionen größer, die 
Metalldeckung ſei für fremde Gelder und 
Noten um 4,4 pCt. ſchlechter als im Vor⸗ 
jahre, die ſteuerfreie Notenreſerve blieb um 
faſt 34 Millionen gegen das Vorjahr zurück. 
Indeſſen ſeien die Geldmarktverhältniſſe in 
den letzten Tagen leichtere geworden. Gegen⸗ 
wärtig finde keine Geldausfuhr ſtatt; übrigens 
übertreffe der Goldvorrath der Reichsbank 
denjenigen der letzten Jahre, ausgenommen 
1895. Eine Diskontveränderung vorzu⸗ 
ſchlagen liege keine Veranlaſſung vor, in⸗ 
ſonderheit keine Erhöhung, welche auch im 
Juli noch niemals ſtattgefunden habe. 

— Dem Vernehmen nach wird ſich der 
deutſche Handelstag in ſeiner nächſten Aus⸗ 
ſchußſitzung auch mit dem Schreiben des 
Herrn Handelsminiſters beſchäftigen, welches 
die Anregung zur Verleihung einer mehr 
amtlichen Stellung an die Handelskammer⸗ 
ſekretäre gab. Der deutſche Handelstag wird 
aber zunächſt noch das Ergebniß der Be⸗ 
rathungen der Vereinigung von Handels⸗ 
und Gewerbekammer⸗Sekretären abwarten, 
welche in einer beſonderen Sitzung das 
Schreiben des Handelsminiſters zu erörtern 
gedenkt. 

— Durch das Platzen einer Revolver⸗ 
kanone auf dem deutſchen Schulſchiffe „Mars“ 
wurden im Kieler Hafen drei Matroſen leicht 
verletzt. 

— In Tſintau iſt am 1. Juni eine 
Stadtfernſprecheinrichtung mit neun Theil⸗ 
nehmern und einer öffentlichen Fernſprech⸗ 
ſtelle in Betrieb genommen worden. In⸗ 
zwiſchen werden weitere zehn Geſchäfte ꝛc. 
angeſchloſſen fein. Es ſteht zu erwarten, 
daß die Theilnehmerzahl bald dreißig er⸗ 
reicht haben wird; gewiß ein erfreuliches 
Bild von der raſchen Entwickelung unſerer 
Kolonie und von der rührigen Thätigkeit, 
welche dort herrſcht. Neben der Stadt⸗ 
Sernfprecheinrichtung beſteht noch für die 
Dienſte des Gouvernements ein beſonderes 
Fernſprechnetz, welches 18 Betriebsſtellen 
umfaßt, ſämmtliche wichtige militäriſche und 
Verwaltungsſtellen untereinander verbindet 
und ſich nach Lizun, Zankau und Schatzekau 
erſtreckt. 

Elberfeld, 25. Juli. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung lehnte, wie die „Elberfelder 
Ztg.“ meldet, den Autrag auf Vereinigung 
der Städte Elberfeld und Barmen ein⸗ 
ſtimmig ab, erklärte es dagegen für er⸗ 
ſprießlich, wenn alle gemeinſamen und gleich⸗ 
artigen Jutereſſen in einer feſten Kommiſſion 
unter abwechſelndem Vorſitze der beiden 
Oberbürgermeiſter gemeinſchaftlich berathen 
würden. 

Geeſtemünde, 25. Juli. Am Sonntag 
Nachmittag gaben die deutſchen Marine⸗ 
Offiziere ihren franzöſiſchen Kameraden vom 
„Ibis“ ein Feſteſſen, bei welchem Korvetten⸗ 
Kapitän Mertens ein Hoch auf die franzö⸗ 
ſiſche Republik ausbrachte, während der 
Kommandant der „Ibis“ Morreau mit einem 
Trinkſpruche auf den Kaiſer antwortete. 
Geſtern Abend fand an Bord des „Ibis“ ein 
Diner ſtatt. 

Bochum, 22. Juli. Die während des 
Bergarbeiterſtreikes in Herne von meiſt halb⸗ 
wüchſigen polniſchen Burſchen begangenen 
Exzeſſe fangen an die hieſige Strafkammer 
zu beſchäftigen. Geſtern hatte ſich der Berg⸗ 
mann Paul Wokni aus Holſterhauſen 
verantworten. Der erſt 20 jährige Burſch 
wurde beſchuldigt, am 27. Juni zu Hern 
groben Unfug verübt, den Polizeikommiſſaß 
Brockmeyer beleidigt, ihm mit Gewalt Wider⸗ 
ſtand geleiſtet und ihn während der recht⸗ 
mäßigen Ausübung ſeines Berufes thätlich 
angegriffen zu haben. Das Urtheil lautete 
auf neun Monate Gefängniß und drei Wochen 
Haft. Landgerichtsdirektor Landſchütz führte 
bei der Begründung des Urtheils aus, daß 
augeſichts der damaligen beſchwerlichen Lage 
der Polizeibeamten eine ſtrenge Beſtrafung 
der Exzedenten dringend geboten ſei, um die 
Beamten für die Folge wirkſamer zu ſchützen. 
B ——— ZZZ 


Ausland. 


Olten, 25. Juli. Der Erbauer der Rigi⸗ 
bahn und anderer Bergbahnen, Nikolaus 
Riggenbach, iſt heute hier geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 23. Juli. (Geflügel. und Taubenzü ter. 


verein.) In der Hauptverſammlung des Geflügep 
und Taubenzüchtervereins erſtattete der atz⸗ 
meiſter Herr Wedell den Kaſſenbericht, welcher 
mit einem Baarbeſtande von 103 Mark abſchließt. 
Alsdann wurden die Herren Jakobſen als erſter 
Vorſitzender, Spielmann als ſtellvertretender 
ſitzender, Wedell als Schatzmeiſter, Crüger Schrei 


— 
— 
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führer, Ediger Zeugwart. Reinberger und Goralski 
als Beiſitzer 5 u. Gi 5 
. Juli. ne große Angriffs⸗ 
Uebung gegen eine befeſtigte Stellung) findet, 5% 
ſchon erwähnt, im Anſchluß an die Korpsmanöver 
ſtatt, und zwar am 18. und 19. September. In 
Stadt und Kreis 8 allein wird in jenen 
rniſonirenden Truppen noch 
ugrtier nehmen. Die Uebung, welche in dem 
Gelände⸗Abſchnitt zwiſchen Frehſtadt und Grau⸗ 


eeren) erkrankte 
geſtern iſt das 


Predigerwahl.) Zum Nach⸗ 
en Ruben ak 


Danzig, 25. Inli. ( 
folger des am 1. Juli 
tretenen Pfarrers Dr. 
t der hieſige Magiſtrat in Aus S 
a Herrn Pfarrer Paul Schultz in 
iſchau gewählt. 

Neuſtadt, 23. Juni. (Unglücksfall.) Der Dach⸗ 
decker L. in Sommerhof, der mit Reparaturen auf Kl 
der Scheune beſchäftigt war, ſtürzte geſtern von 
dem Dache derſelben herab und 
auf einen ſpitzen Lattenzaun fiel, 
Verletzungen an Kopf und Kinn, daß ſei 
sonne in das St. Marien⸗Krankenhaus 


Til ſit, 22. Juli. 
genommeit, daß 
ch ſchlecht und ſaue 


erlitt, indem er 
dabei ſo erhebliche 


(Moderne Dienſtmädchen.) N 
atte ſeit längerer Zeit wahr⸗ 
ilch. Die er durch fein Die 
r wurde. Anfänglich glaubte Endant 
t ihm verfälſchte Waare gab; 
eines beſſeren gewahr. 
nämlich ſtatt 4 Liter 


päter wurde er j 

ein Dienſtmädchen hatte 
immer nur 3 Liter geholt und um das Maß voll 
machen, Waſſer hinzugegoſſen. Das Geld für 
en vierten Liter behielt die B. 
Sie fol bie Geſchäft ſchon ſeit einigen Monaten 


22. Juli. (Neue deutſche Tageszeitung.) 
dt Poſen hat wieder eine neue deutſche 
Tageszeitung erhalten. Der bisher hier dreimal 
Augußt erſcheinende Aenne Ait vom 
+ n dali C 
ewandelt ee 3 erſcheinendes Blatt um 


etreffende für ſich. 


it Damit verbu 


Theilen überaus gelungen 
* 2 geisieblat, end gen Gefühlen des 
e Kameraden mit. en Gefühlen de 
orner Provinzial⸗Schützenfeſtes erinnern. Heute 
zit des ganzen Feſtes ge⸗ 


punkt erreichte. 
0 eraden nicht jo 
wie zum Beginn des Feſtes, 
bei dem Wettkampfe den 
Erfolg gehabt; aber davon ſei er 
daß ſie trotzdem alle herzliche 55 
über das fo ſchön verlaufene Fe 
Wenn auch der Schütze gern um die geſtifteten 
Preiſe ringt, ſo liege doch ſein größter Stolz 
darin, eine von den drei Ehrenwürden des Bundes 
u erhalten, unter den diesmaligen 550 Kameraden, 
ie um dieſelben wetteiferten, einer von den drei 


auf lange Zeit werden 


abe er (Redner) das Fa 


nigs⸗Proklamation feinen Höhe 
etzt beſeelten natürlich alle 

geiſterte Smmung f A 
denn nicht jeder habe 


puren hinterlaſſen und 
rovinz hinaustragen. ch 
könne er feſtſtellen, daß auf dieſem Bu 
Reſultate erzielt worden ſeie 
feiner Vorgänger gufzuweiſen 
nur dem ernſten, ſtrebſamen Ei 

ndern auch der vo 
ieſigen Schießeinri 
onderer er Fi 

esjährige Bunde 
Unterſtützung ſeite 


n, wie fie noch keines 
e. Dies ſei nicht 
ſer der Kameraden, 
n Beſchaffenheit der 
ngen zu dauken. 
lle Kameraden, daß 
sſchießen der weit⸗ 
us der in Betracht 
gehabt habe. Reduer 
Förderung des guten Ge⸗ 


e m 

zlichſten Dank, insbeſondere dankte 
ſich in rühmlichſter 
Feſt verdient gemacht, 
thatkräftige Unterſtſtzung, 
Ausſchmückung der 


errungenen Prä 


Die Preisvertheilung geſtaltete ſich wie folgt: 

I. Provinzialſcheibe Thorn: 1. Ulrich⸗ 
Stuhm Humpen, geſtiftet vom weſtpreußiſchen 
Provinzial ⸗Schützenbunde, 2. Polizei⸗Inſpektor⸗ 
Zelz⸗Thorn Tablett mit ſechs Römern, geſtiftet 
don der Thorner Gilde, 3. Kaufmann Hiller⸗ 
Marienburg Pokal (Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft Danzig), 4. Rechtsanwalt Obuch⸗ 
Graudenz Silberkaſten (Marienburg), 5. Buch⸗ 
halter Guſovius⸗Graudenz ein Dußend filberne 
Löffel u 6. Reftauratene Kurtz⸗ 
Marienburg Silberpreis der Gilde Culm, 7. 
Bäckermeiſter Doeppner-Marienburg Silberbeſteck 
om. 5 99. 3 „„ gun 
uhr (Graudenz), 9. Zahnarzt von Jano i⸗ 

horn, Kaufmann Hirſchberg⸗ Rehden, 
11. Uhrmacher Gnuſchke⸗Pr.⸗ Stargard, 12. 
Kaufmann Gericke⸗Graudenz, 13. Baugewerks⸗ 
meiſter Boeling⸗ Danzig, 14. Schuhmacher⸗ 
meiſter Wunſch⸗Mocker, 15. Büchſenmacher von 
Lettow⸗Danzig. 16. Gerichtsvollzieher Heinrich⸗ 
Graudenz, 17. Uhrmacher Liebig⸗Dirſchau, 18. 
Fleiſchermeiſter Kretſchmaun⸗Elbing, 19. Sattler⸗ 
meiſter Kaminski⸗Dirſchau, 20. Schneidermeiſter 
Trimbchel⸗Chriſtburg, 21. Bäckermeiſter Lingk⸗ 
Danzig, 22. Kämmerer Kannowski⸗Brieſen, 23. 
Klempnermeiſter Schultz⸗Thorn Tafeltabarett 
(Gilde Berent). 

U. Ehrenſcheibe „Coppernikus“: 1. 
Bäckermeiſter Liedtke⸗Dirſchau Ehren⸗ 
preis der Stadt Thorn lein großes Eß⸗ 
beſteck mit allem Zubehör, Werth 300 Mark), 
2. Zieglermeiſter Ehmann ⸗Graudenz filbernes 
Thee⸗Service der Gilde Thorn, 3. Rewendt⸗Danzig 
Weinkanne (von Kommerzienrath Schwartz⸗Thorn 

eſtiftet), 4. Oberlandmeſſer Lipke⸗Konitz, 5. 

ürgermeiſter Würtz⸗ Marienwerder Tafelaufſatz 
(Stifter Stadtrath Dietrich⸗Thorn), 6 Kaufmann 
Rutkowski⸗Schwetz, 7. Schmiedemeiſter Skowronski⸗ 
trasburg Silberbeſteck (Stifter Kaufmann 
ittler- Thorn und Nittergutsbeliger Dommes⸗ 
in), 8. Malermeiſter Wachner » Briefen 

rauereiheſitzer Groß⸗Thorn), 9. Friſeur 
ein. Culm, 10. Rentier Schmidt⸗Elbing Silber⸗ 
beſteck (Stifter Stadtrath Tilk⸗Thorn), 11. Uhr⸗ 
macher Scheffler⸗Marienwerder Humpen (Stifter 
G. Weeſe Thorn), 12. Dr. Raßmus⸗Gurczno 
Schale (Stifter Sehütbenfchtweftern Thorn), 13. 
Brauereidirektor Sauter-Culm Tafelauffatz( Stifter 

„ Lambeck⸗Thorn), 14. Malermeiſter Zahn⸗ 
Thorn Taſchenuhr (Stifter Zahnarzt v. Janowski⸗ 
Thorn), 15. Schmiedemeiſter Borrmann Graudenz 
Pokal (Stifter Kaufmann Löwenſon⸗Thorn), 16. 
Naether - Berent filbernes Service 
(Stifter Schützenſchweſtern Thorn), 17. Maler- 
meiſter Dahn⸗Neuteich Standuhr (Stifter Kauf⸗ 
mann Rawitzki⸗Thorn), 18. Reſtaurateur Prellwitz⸗ 
Graudenz Kuchenteller (Stifter Schützenſchweſtern 
Thorn), 19. Reſtaurateur Schulz⸗Dirſchau alt⸗ 
dentſche Uhr (Stifter Schützenſchweſtern Thorn), 
20. Maſchinenbauer Eggeling⸗Nenteich Likör⸗ 
Service (Stifter Schützenſchweſtern Thorn), 21. 
Brauereidirektor Geiger⸗Culm, 22. Rentier G. 
Schulz Thorn Likör⸗Service, 23. Schloſſer⸗ 
meiſter Melchert⸗Graudenz Bierhumpen, 24. Uhr⸗ 
macher Scheffler⸗Thorn zwei Münzenbecher 
(Stifter Kordes⸗Thorn), 25. Zuckerfabrik⸗Direktor 
Rösler⸗Mewe zwei Münzenbecher, 26. Kaufmann 
Hellwig⸗Culm, 27. Buchhalter Haarbruecker⸗ 
Schwetz, 28. Lederhändler D. Laskowski⸗Culm, 
29. Kaufmann Liebert⸗Mewe, 30. Aufſeher Borrot- 
Schwetz, 31. Lehrer Hoffmann⸗Brieſen, 32. Fleiſcher⸗ 
meiſter Behrent⸗Dirſchau, 33 
Knauf⸗ Marienburg, 34. Mae ider Weiler⸗Pr.⸗ 
Stargard, 35. Klein⸗Mewe ſilberner Römer 
(Stifter Sch ar wenn 36. Kauf⸗ 
mann Lerch⸗Graudenz Aufgabelöffel, 37. Dach⸗ 
deckermeiſter Aßmann ⸗ Marienburg, 38. Photo⸗ 
graph Heyn⸗Konitz, 39. Mechaniker Krolikowski⸗ 
Mocker, 40. Gärtnereibeſitzer Schramm⸗Marien⸗ 
werder, 41. Büchſenmacher Schattat⸗Strasburg, 
42. Büchſenmacher Goernemann⸗Thorn, 43. 
Fabitbeſiger Reich Graudenz. 44. Kaufmann 
Wilſch⸗Mewe. 45. Gasinſpektor Haußfelder Gran- 
denz, 46. Kaufmaun⸗Olſchewski⸗Danzig, 47. Maler⸗ 
meiſter Sonnenburg « Danzig, 48. Schuhmacher⸗ 
meiſter Wedel⸗Culm. Die lebten zehn Sieger er⸗ 
hielten Thorner Pfefferkuchen Stifter H. Thomas⸗ 


EN Weiter Schl. 
1. Beſter e auf allen drei Ehren⸗ 
ſche ib en wurde Bäckermeiſter Liedtke Stehen 
and, . das vom Bunde geſtiftete Ehrenkreuz. 
3 Beim Freihandſchieß en des weſtpr. 
undes errang das für den beſten Schützen vom 
Bunde geſtiftete Ehrenkreuz und die von Herrn 
Meiſter⸗Sängerau gewidmete Uhr Friſeur Neu⸗ 
mann⸗Graudenz. 
. V. Die beſte Karte beim Silberſchießen 
in drei Schüſſen (60 Ringe, die höchſterreichbare 
Zahl) erzielte Rentier Schmidt⸗Elbing und erwarb 
ch damit die von Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz 
geſtiftete Medaille. 

VI. Das von den Junggeſellen der Gilde 
Thorn geſtiftete Trinkhorn erſchoß ſich Kauf⸗ 
mann Feibel⸗Schwetz mit 57 Ringen. 

VII. Geſellſchaftsſchießen. Der vom 
Bunde ausgeſetzte Ehrenpreis wird der Gilde 
Dirſchau, deren beſte Ringzahl 291 betrug, zutheil. 

VIII. Auf der Scheibe „Deutſchland“, nach 
welcher dem weſtpr. Bunde nicht angehörende 
Schützen ſchoſſen, errang den Ehrenpreis des Bundes 
Kaufmann Apfelbaum⸗Inowrazlaw. 

Die Ehrengabe der Offiziere und Sanitäts⸗ 
offiziere der Garniſon Thorn, welche für die 
Schützengilde Thorn geſtiftet war, iſt noch nicht 
mit zur Ausſchießung gekommen, ſondern wird 
in einem beſonderen Schießen der Gilde aus⸗ 
geſchoſſen werden. 

Für das Provinzial⸗Schützenfeſt war auch eine 
Fahrt nach dem ruſſiſchen Badeorte Ciechoeinek 
in Ausſicht genommen, von der aber Abſtand ge⸗ 
nommen wurde. 

Geſtern Abend beſchloß ein großes Konzert in 


der Ziegelei das Provinzial⸗Schützeufeſt. Bei 
demſelben wirkten die drei hieſigen Männer⸗ 
geſangvereine „Liedertafel“, „Liederkranz“ und 


„Liederfreunde“ mit, die ſo das Feſt der Schützen 
verſchönen halfen. Der inſtrumentale Theil des 
Konzertes wurde von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Böhme ausgeführt, welche 
ein recht gewähltes Programm abwickelte. Die 
Sig trugen zwiſchen 8 und 10 Uhr zuſammen 
die Lieder: Das deutſche Lied von Kalliwoda, 
Zieh' hinaus von Dregert, Der frohe Wanders⸗ 
mann von Mendelsſohn und Es liegt eine Krone 
von Edw. Schultz vor, die ſehr hübſche Nummern 
gus dem reichen deutſchen Liederſchatze ſind. 
deaerdem brachten die drei Vereine mit Orcheſter⸗ 
begleitung noch „Der Pilot“ von Oeſten und 


„Hymne“ von Ernſt Herzog von Coburg⸗Gotha 


Gerichtsvollzieher [i 


zum Vortrage, ebenfalls ſehr anſprechende Stücke. 
Bei der Stärke des Chores war die Wirkung der 
Geſänge die ſchönſte und die Zuhörer gaben 
ihrem Danke für den reichen Geſangsgenuß durch 
lebhaften Beifall Ausdruck. In der Leitung der 
Vorträge wechſelten die Dirigenten Herr Muſik⸗ 
direktor Char von der Liedertafel und Herr 
Steuerſekretär Ulbricht von den Liederfreunden 
mit einander ab. Der Beſuch des Feſtlokals war 
am geſtrigen dritten Feſttage wiederum ein ſehr 
zahlreicher. Die Straßenbahn hatte am Montag 
wie am Dienſtag wieder einen ſtarken Verkehr 
zu bewältigen, wenn derſelbe auch hinter dem am 
Sonntage zurückblieb. Wie groß der Beſuch der 
Ziegelei am Sonntage war, kann man daraus er⸗ 
mein, daß für Einzeleintrittskarten beim Nach⸗ 
mittagskonzert nicht weniger wie 2066 Mark ver⸗ 
einnahmt wurden. 3 

Nun find die Feſttage vorbei und die hunderte 
von auswärtigen Schügen haben unſere Stadt 
wieder verlaſſen. Es iſt allgemein anerkannt, 
daß das r in ſeinem ganzen 
Verlaufe ſehr befriedigt hat; ſelbſt die Schieß⸗ 
einrichtungen haben beſonderes Lob gefunden, 
trotzdem der Bau der Schießſtände durch das 
Hochwaſſer eine ſo fatale Störung erfuhr. So 
hat das Feſt die lange und mühevolle Vor⸗ 
bereitungsarbeit der Thorner Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft mit dem beſten Erfolge ge⸗ 
krönt. Der ſchöne Verlauf des Provpinzial⸗ 
Schützenfeſtes wird den Ruf Thorns als Feſtſtadt 
in der ganzen Provinz neu begründen und das 
wird unſerer Stadt für das nächſte Jahr zu 
Gute kommen, wo hier das Weichſelgauſängerfeſt 
ſtattfinden wird und auch noch andere größere 
Provinzial ⸗Veranſtaltungen abgehalten werden. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 26. Juli 1899. 
— (Berfonalien von der Geueral⸗ 
kommiſſion.) Der Laudmeſſer Heinſchke iſt von 

Thorn nach Bromberg verſetzt. er 
— Barists-Theater) Die bisherigen 
Vorſtellungen des im ſchönen Garten des 
Viktoria⸗Etabliſſements auftretenden Spezialitäten⸗ 
Enſembles waren nicht ſo beſucht, wie ſie es bei 
den vorzüglichen Leiſtungen der Küunſtler verdienen. 
Nachdem das Provinzial⸗Schützeufeſt jetzt vorüber, 
dürfte ſich der Beſuch wohl heben. Was beſonders 
hervorgehoben werden kann, das iſt die von der 
Direktion ſtreng gewahrte Dezenz der Vorträge, 
Lieder ꝛc. ſodaß auch der Familienbeſuch empfohlen 
werden kann. Durch fortwährende Ergänzung 
und Erneuerung des Perſonals erfährt das Pro⸗ 
gramm a Abwechſelung. So tritt jetzt 
der Komiker Seppelſteiner auf, 
ihre Wirkung auf das Zwerchfell nie verfehlenden, 
aber durchaus harmloſen Vorträgen oder Geſängen 
ſtets lebhaften Beifall erntete. Auch die übrigen 
Mitglieder des Spezialitäten » Theaters, deren 
Leiſtungen nicht weniger trefflich ſind und von 
denen wir die Juſtrumentaliſten Soeurs Fernando 
ſowie den Drahtſeilkünſtler Merry als in ihren 
Produktionen beſonders gewandt und graziös 
erwähnen möchten, finden allgemeine Anerkennung. 
Ueber Acetylen) wird heute Abend 
von Herrn Franz Hitze ⸗ Berlin, einem Vertreter 
der internationalen Acetylen⸗Werke, im Nicolai⸗ 
ſchen Lokale unter Vorführung einer Experi⸗ 
mentier⸗Entwickelungsmaſchine ein Vortrag ge⸗ 
halten werden. Der Eintritt zu dem Vortrag 


frei. 
— (Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Gefunden) ein Portemonnaie mit In⸗ 
halt im Ziegeleiwäldchen, ein anſcheinend ſilbernes 
Armband ebendaſelbſt, ein Päckchen Kaffee in einem 
Geſchäft le, ein Notizbuch des Bäcker: 

eſellen Alexander Pohl im Polizeibriefkaſten, eine 
Aluminium » Uhrkette im Schützenhauſe, eine 
ſchwarze Schürze auf dem Altſt. Markte, eine Taſche 
anſcheinend einem Maurer gehörig in der Schlacht⸗ 
hausſtraße, abzuholen vom Einwohner Valentin 
Paczkowski Schlachthausſtraße 41. Näheres im 
Polizeiſekretariat. ö 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,68 Meter 
über 0. Windrichtung W. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1.68 Meter (gegen 
1.80 Meter, geſtern.) 


Neueſte Nachrichten. 
Brandkataſtrophe in Marienburg. 


Marienburg, 26. Juli. Eine große Feuers⸗ 
brunſt äſcherte bis Mittag 40 Häuſer ein. Die 
Feuerwehren von Danzig und Elbing ſind zu 
Hilfe geeilt. Das Hochmeiſterſchloß und das Poſt⸗ 
gebäude ſind nicht unmittelbar bedroht. 

Ferner erhalten wir noch folgende nähere 
Meldung: Der Brand wüthet ſeit heute früh 5 
Uhr. Ju dem Straßenviertel Hohenlaube ſind 17 
Häuſer eingeäſchert, ebenſo iſt der Thurm des 
Rathhauſes abgebrannt, der Dachſtuhl deſſelben 
ſteht in Flammen. Die Akten des Rathhauſes 
ſind gerettet. Zwei Apotheken braunten nieder, 
darunter die Raths⸗ Apotheke. Im ganzen ſind 
bis 2 Uhr nachmittags 50 Häuſer zerſtört. Der 
Brand wüthet weiter fort. 

Berlin, 26. Juli. Der Polizeibericht von 
geſtern verzeichnet 4 Selbſtmorde, zwei durch 
Erhängen, einen durch Fenſterſturz und 
einen durch Ertränken. 

Koſchmin, 25. Juli. Am Sonnabend Nach: 
mittag gegen 2 Uhr entlud ſich nach tagelanger 
großer Hitze über unſere Stadt und Umgegend 


ein ſtarkes Gewitter. Hierbei wurden in dem 
benachbarten Dorfe Staniewo der Arbeiter 


Auguſt Tomeyk und die Kuhhirtenfrau Hedwig 5 


Aas geb. Radziejewska auf dem Felde vom Blitz 
getroffen und ſofort getödtet. x 

Paris, 25. Juli, abends. Durch ein 
Dekret vom heutigen Tage wird General 
Nögrier feines Poſtens als Mitglied des 
oberſten Kriegsrathes enthoben unter dem 
Vorbehalt anderweitiger Verwendung. Wie 


verlautet, hat Négrier auf ſeiner letzten In⸗ 


ſpektionsreiſe an die Korpskommandauten 


eine Art von mündlichem Kommuniqué ge⸗ 
richtet, in welchem er die Haltung der Re⸗ 
gierung einer ziemlich ſcharfen Kritik unter⸗ 


— 2 
der mit ſeinen Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 


126. Juli 25. Rt 


zog und erklärte, die Regierung wiſſe nicht 
die Armee zu vertheidigen. 
hinzugefügt, die Armee müſſe ſich bis zum 
Ausgange des Prozeſſes in Rennes ge⸗ 
dulden, denn dann müſſe die Armee an die 
Regierung die Mahnung richten, zu handeln. 
Im anderen Falle, 
würden wir handeln. Das Kommuniqus 
habe Négrier auf dem Juſtanzenwege allen 
Offizieren mittheilen laſſen. 
ſei dieſer Befehl des Generals zuerſt zur Aus⸗ 
führung gelangt. General Gallifet habe davon 
Kenntniß erhalten und eine Unterſuchung 
angeordnet, welche für Négrier ungünſtig 
ausgefallen ſei. 
fragen zugegeben, daß das Kommuniqus 
zum mindeſten dem Sinne nach richtig 
wiedergegeben ſei. 
die Angelegenheit dem Miniſterrath unter⸗ 
breitet und erklärt, nach ſeiner Ueberzeugung 
habe General Negrier ſich eines ſchweren 
Vergehens gegen die Disziplin ſchuldig ge⸗ 
macht und ſei über ſeine Befugniſſe als 


Négrier habe 


habe Negier erklärt, 


In Bourges 


Letzterer habe auf Be⸗ 


Darauf habe Gallifet 


Armeeinſpekteur hinausgegangen. Das Vor⸗ 
gehen Nögriers ſtehe vereinzelt da, da die 
übrigen Mitglieder des Kriegsraths zu 
wiederholten Malen ſämmtlich erklärt 
hätten, daß ſie beabſichtigten, ſich aus- 
ſchließlich der nationalen Vertheidigung 
zu widmen und keine Politik zu treiben. 
Paris, 26. Juli. Der „Gaulois“ ver⸗ 
zeichnet das Gerücht, General Nögrier habe 
an den Präſidenten Loubet ein Schreiben 
gerichtet, worin er denſelben auffordert, der 
Armee Achtung zu verſchaffen. Als darauf⸗ 
hin der Kriegsminiſter Gallifet Erklärungen 
verlangte, habe Négrier geantwortet, daß er 
ſein Recht nicht verletzt habe und keine Er⸗ 


geſtellt. 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


I 
Tend. Fondsbörſe: feſt. 

Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 1216-05 21605 
Warſchau 8 dag E 216-05 [215-90 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 95 1169-80 
Prenpiſche Konſols 3 % . . | 90-20 90 10 
Preußiſche Konſols 3½ . 100 — 1100-10 
Preußiſche Konſols 3½ % . 100 —10 100 — 20 
Deuche Reichsanleihe 3 . | 90-20 [ 90-20 
Deutſche Reichsanleihe 3'/, ͤ [100 —20 1100 —10 
Weiter. Pfandbr. 3% neul. II. | 86-50 | 86-50 
Weſtpr. Pfandbr.3¼½% „ — 97 —10 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . 97-2097 30 
7 4% 102 — 102 10 

Pal in, Pfandbriefe 4½¼ % 100 — 5 
ürk. 1% Anleihe © . . 26 — 26-75 

een e Rente 4% . . . 1 93—25 — 
umän. Reute v. 1894 4% . I 89-80 89—80 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 197— 197 50 
Harpener Bergw.⸗Aktien 199 —80 200 —25 

Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 127 — 127 

Thorner Stadtanleihe 3½ % | __— — 

Weizen: Loko in Newyork Oktb.] 77 ¼ 76% 

Spiritus: 50er loko — — 
er sss 8 43— 4290 


Bank⸗Diskont 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5 ½ pet. 


Privat⸗Diskont 3¼ pCt. Londoner Diskont 3½ pCt. 


Berlin, 26. Juli. (Spiritusbericht.) 70 er 
43.00 Mk. Umſatz 13000 Liter. 50er —.— k. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 26. Juli. (Spiritusbericht.) 


Zufuhr — Liter, e Liter. Tendenz: 
unverändert Loko 42,70 Mk. Gd., Juli 42,20 Mk. Gd., 
Auguſt 42,00 Mk. Gd., September 42,20 Mk. Gd. 


Berlin, 26. Juli. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 308 Rinder, 2044 Kälber, 2032 

Schafe, 9127 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf): Für Rinder⸗ 
Dr en: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäftete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut a ier ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — bis —.— Bullen: 1. voll 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäftete Färſen 
höchſten Schlachtwerths bis —; 2. vollfleiſchige. 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlgchtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt —; 3 tere, aus⸗ 


ä 
emäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
füngere 


ihe und Färſen —; 4. mäßig 
genährte Rühe u. Färſen 48 bis 50; 5. gering 
af ber Kühe und Färſen 45 bis 47. — 

älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 


und beſte Saugkälber 68 bis 71; 2. mittlere 


Maſt⸗ und gute Saugkälber 62 bis 66; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 61; 
nährte Kälber (Freſſer) 44 


4. ältere, gering ge⸗ 
bis 47. — Schafe: 

Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 
is 65; 2. ältere Maſthammel 58 bis 62; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
50 bis 55; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis gu 
1%, Jahren Mk.; 2. Käſer — Mk.; 
3. fleischige 4647 4. gering entwicelte 44-7455 
5. Sauen 40 bis 42 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderauftrieb blieben nur 
wenig nicht paſſende Stücke unverkauft. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich feſt. — Schafe wurde 
glatt ausverkauft. — Der Schweinemarkt verlte 
ruhig. Fette, ſchwere Waare blieb unverkauft⸗ 
Der Markt wurde nicht geräumt. 


0 
= 

& 
9 


G 


Tor aden 
Carl Engelhardt 


Verlobte. 
Thorn den 25. Juli 1899. 
RER 


2000 Zentner 


2 


hat zu verkaufen 


Dom. 


En 


2 Geftern Abend 6 Uhr ent- 
ſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden unſer innig⸗ 
geliebtes Söhnchen 


Erich 


im Alter von 2 Jahren und 
onaten. 

Dies zeigen, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme, tiefbe⸗ 
trübt an IE 

Thorn den 26. Juli 1899 
Krüger und rau. 
Die Beerdigung 
Donnerſtag den 27. d. Mts. 
nachm. 5 Uhr von Trauer⸗ 
bauſe, Altſt. Markt!2, aus ſtatt. 


Laterne, 


Ztvangsverfteigerung. 
Freitag den 28. d. Mts. 

vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der eee des 
Kgl. Landgerichts hierſelbſt 

1 Paneelſopha mit Spiegel, 

1 Nähmaſchine, 1 Spiegel⸗ 

tiſch mit Spiegel 
zwangsweiſe, ſowie 

diverſe Wirthſchaftsgegen⸗ 
ſtände, Gläſer, W ice, 
Damenpelze, ae 
und einen einſpäunigen 
Kaſtenwagen 


Von 
koloſſaler Leuchtkraft. 
Für Mk. 9,00 
In Carbid 


in Packungen von /, Y,, 1, 25 
und 50 kg.- Bien. 


Konkurrenzlos billig. 


Oskar Klammer, 
Fahrradhandlung. 


N 4 ation 


freiwillig Ape meiſtbietend gegen Schlizengarlens Mocker 
bin ich willens ſofort zu verkaufen; 
Boyke, Hehse, Parduhn, Tauſch nicht ausgeſchloſſen. Eignet ſich 
ſehr gut für einen Rentier oder pen⸗ 
Elektriſche Bahn 


baare Zahlung verſteigern. 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ein faſt neues ſionirten Beamten. 


Damenrad nach 2 Au es 9 
eltow, ützengarten. 
e Näheres Mocker, | Muchfünrungen, Norreſpondenz, faufm. 
in e 5 


Kautionsfähige Wittwe 
reſp. Milchniederlage oder Hausver⸗ 


als auf freie Wohnung geſehen. An, erbeten. Baranowski. 


erbieten unter Z. an die Geſchäftsſtelle a Aüſſparfemädchen 


Katharinenſtraße 5, 3 Tr. 


dieſer Zeitung erbeten. eſucht. 


carte 


Kalharineuflur. 


Blitz - Acetylen- 


2 ®)) SR 


[die beste der Zeit. c 


Br 


5 von Klagen u. Schrift 
ätzen aller Art, Berufungs-, Bitt⸗ 
und Beſchwerdeſchriften, Arreſt 
ſtellungs⸗ 95 in uu Auch 
von Entwürfen zu Kauf⸗, Tau 
Pacht⸗ und Miethsverträgen, Schuld⸗ 9055 1 8 eh, a 
urkunden, 8 Bürgſchafts⸗ 

erklärungen, Vorrechtseinräumungen, 
Quittungen, Löſchungsbewilligungen, een und bei Anton 
Vollmächten und Teſtamenten, zur * 

Einziehung 
e er u aher ’ bei 
arzellirungsgeſchäften, Rathertheilung 
u. ſ. w. Mein ene iſt bis empfiehlt ſich in und außer dem Haufe 
auf weiteres im Hauſe der h 


Schuhmacherſtraße Nr. 19. 


Rechnen und Komtoirwiſſen. Der 

oe zu ent. Preiſe f. Aan 
„und Herren mit Beginn am 1. Augu 

wünſcht die Uebernahme einer Brot ift gefichert. Weitere Meldungen ſind 


Suche per ſofort einen ordent⸗ 
walterſtelle. Auf Gehalt wird weniger in der Schreibwaarenhdl. B. Westphal 


tichen, ehrlichen 


Gelegenheitskauf. 


9, abzugeben, beſonders billig, eine gut erhaltene Marschall'ſche 


Dampfdreschmaschine, 


60 Zoll breit, mit doppelter Reinigung. 


E. Tomieki, Thorn, Maſchinenbauauſtalt 


Für Radfahrer 


Sweaters, Sportshemden, Trikots Spark: Strümpfe 
und engl. Leggins, Sport-Mützen, Sport-Gürtel, 
Sport-Gamaschen, feine Loden u. Cheviots für Anzüge, 
dünne Loden für Damen-Kostume. 


CARL MALLON, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


| Zahn Atelier von J. Sommerfeldt, 
Bromberger⸗Vorſtadt, Mellienſtr. 100, 


AS Zahntechniker für Metall, Kauntfhuk: und 
* Aluminiumgebiſſe. 
Lösbar befeſtigte künſtl. Zähne 
s ohne Gaumenplatte. 


Deutſches Reichs patent. 


— * 


Kar 6 
2 HIN 8 5 


m mm ee 


Nattent en 
G Eift ti, deneis“ don abet 


Hiermit empfehle ich mich zur A 


Ch FPreiberg, Delitzſch, find 
das ſicherſte Radikalmittel zur Ver⸗ 
tilgung der Ratten und Mäuſe. 


u. 1 Mk. in der Königl. privil. 


von Information in 


Als Modiſtin 


Herrn J. Jese ke, 
Schillerſtraße Nr. 7, 3 Treppen. 
Tüchtiger zuverläſſiger 


Fabrik⸗Vorarbeiter 
mit Fachkenntniſſen, der gleichzeitig 
die Pfannenarbeiten ſelbſtſtändig leiten 


Fleiſchermeiſters Kozlowski, 


J. Dulski, 
Privatſekretür in Thorn. 


un. Dachpappenfabrik ſofort Stellung. 
Gebr. Pichert, G. m. b. H., 


Hausdiener. Culmſec. 


Leinenhaus M. Chlehowskl. 12 fl. Wohn. zu verm. Brückenſtraße 22. 


Der grosse 


1 Zimmerpolier 


für Rammarbeiten, 


1 Zimmerpolier 
mit 6 Geſellen, für Verbaud, 


1 Maurerpolier 


mit 10 Geſellen 
auf Akkordarbeit bei Eiſenbahn⸗ 
Brückenbauten von ſofort geſucht. 
aurermeiſter Hinz-Thorn, 
Coppernikusſtr. 7. 


Malergebilfen Auſtreichet 


Lehrlinge 
ſtellt ein 
W. Steinbrecher, Malermeiſter, 
Hundeſtr. Nr. 9. 


Auſtreicher 
ſtellt ein 
A. Zielinski, Malermſtr., 
Brombergerſtraße 86. 
Für mein Wäſche⸗Ausſtattungsge⸗ 
ſchäft ſuche per ſofort oder ſpäter 


einen Lehrling 


mit guter . Freie 
Station im Hauſe. 
Hedwig Strellnauer, 
horn. 


Ein zuverlä Niger Kutſchet, 
zwei dit, Lehrlinge 


können 25 eintreten bei 
Schall, Schillerſtraße. 


Lehrt nge 


ſucht die Berliner Glanz und Neu- 
plätterei F. Hein, Jakobsvorſtadt, 
Leibitſcherſtr. 30. 


Faufburſche, 


1 . Eltern (nicht über 
6 Jahre), kann ſofort eintreten 

Sau 2. Bataillons, Infanterie⸗ 

Regiments 176, Hangar öſtlich bei 

den Rudaker Baracken. 

&G Me Schneiderin jucht Arbeit 
in und außer dem Haufe, 
Bäckerſtraße Nr. 13, 2 Treppen. 


Beibte Mischer, 
finden Beſchäftigung. 
Ordentl. e 


kann, findet bei hohem Lohne ſofort in oder Auſwärterin von fofort geſucht. 


Wilhelmsſtraße 2, pt. 


Fir ſauberes Nufwartemädchen wird 
von ſofort geſucht. 


Strobandſtr. 7, parterre. 


N. 8. V., Liederfreunde'. 


Heute, Donnerſtag: 


Probe zum Stiftungs⸗Feſt 


Bei der großen 


Tropenhitze 
mollige 


Viktoria⸗ Garten 
Theätre variete. 


Nur Künftler erſten Ranges. 


Neu eingetroffen: 


Seppelſteiner 
Komiker. 
Vorverkauf in der Zigarrenholg. 
des Herrn Duszynski: Reſervirter 
Platz 75 Pf., 1 Platz 50 Pf. 
Am Mittwoch den 26. er. 
abends 8 Uhr 


rap im = icolai'ſchen Hanle, 
Mauerſtraße, 


ein Felice Vortrag über 


10 


i 


ſtatt, unter Vorführung einer 
Experimentir - Entwickelun 2 
Maſchine und ae in ihrer 
einzig daſtehenden Kon aktien. 
Freunde dieſer epochemachenden Be⸗ 
A at find freundlichſt einge» 


Eintritt für jedermann frei. 


Internationale Atetyleuwerke. 


Franz Hitze, Berlin. 


2 möblirte Zimmer 


mit Burſchengelaß von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Gerſteuſtr. 19, pt. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern nebſt e auch 
zu Bureauzwecken geeig., v. ſof. reſp. 
. Oftbr. z. v. Gerberſtr. 13/15, fart. 


Gefunden 


2 Seiten Speck am Kleemannſchen 
Holzplatz. Abzuholen von 
Ross, Knabenſchule, Mocker. 


Rünmungs-Ausurrkauf 


Seinenhanfes M. Chlebowski, Thorn 


bietet dem geehrten Publikum die günſtige Gelegenheit ſeinen Bedarf in ſämmtlichen Artikeln 
der Leinen⸗ und Wüſche⸗Induſtrie in der portheilhafteſten Weiſe zu decken. 


Da ich ſo ſchnell wie möglich zu meinem bereits übernommenen Waarenkaufhauſe nach 
Charlottenburg (Berlin) überſiedeln muß, bin ich gezwungen mein großes beſtſortirtes Lager 
in ſämmtlichen Artikeln zu auffallend billigen Preiſen auszuverkaufen, und dürfte ſich ſobald 
nicht wieder die Gelegenheit bieten, nur ſtreng reelle Waaren zu ſolch wirklich billigen 
Preiſen einzukaufen. 
Braut- Ausstattungen 


werden zu enorm billigen Preisen in kürzester Zeit angefertigt. 


Ale Artikel ſind auf langen Tafeln ausgelegt und mit deutlicher Notirung des früheren und jetzigen Preiſes verſehen. 
Verkauf nur gegen Baarzahlung. — Umtausch findet nicht statt. 
Auswahlſendungen können nicht gemacht werden, EEE 


— Schürzen und Taſchentücher hernorragend preiswert. 


Leinenhaus M. Gnlebowski, Thorn, 


Breitestrasse Nr. 32. 


Gründung 1878. 


091 0 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage, 


| 


| 


Beilage zu Nr. 174 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 27. Juli 1899. 


witz an, ließ dieſe beglaubigen und erhob das 
Geld. Damit bezahlte L. einige Schulden und 
fuhr dann nach Monaco, wo er ſpielte und ſoviel 
gewann, daß er nicht nur ſeinen Verpflichtungen 
nachkommen konnte, ſondern noch einige tauſend 
Mark übrig behielt. In der Annahme, ſeine 
Fälſchung ſei noch nicht entdeckt, kehrte er zurück 
und wurde dann verhaftet. 


Lokalnachrichten. 


Zur 8 Am 27. Juli 1795, vor 104 
Jahren, wurde zu Berlin einer der hervorragendſten 
Meiſter im Schachſpiel Ludwig Bledow ge⸗ 
boren, der das Verdienſt beſitzt, die erſte deutſche 
Schachzeitung ins Leben gerufen zu haben. All⸗ 
mählich wurde er zu einer entſcheidenden Autorität 
bei allen Schachfreunden. In ſeinem pädagogiſchen 
Berufe zeichnete er ſich durch gründliches Willen, 
insbeſondere aber durch außerordeutliches Geſchick 
im Kopfrechnen aus. Er ſtarb am 6. Auguſt 1846 
als Gymnaſialoberlehrer zu Berlin. 


oe Thorn, 26. Juli 1899. 

— (Die internationale Weichſel⸗ 
Regulirungs⸗Kommiſſior) iſt in Krakau 
zuſammengetreten. Es handelt ſich um die all ⸗ 
jährliche Zuſammenkunft. Wenn man namentlich 
in Preußen hofft, daß die Kommiſſion ein um⸗ 
faſſeudes Programm für die Regulirung des Sau 
und der oberen Weichſel ausarbeiten wird, ſo 
haben die letzten Je gezeigt, daß dieſe Hoff⸗ 
nung eine trügeriſche iſt; um jo weniger iſt daran 
zu denken, daß die ee e in ab⸗ 


Hoch auf dieſen ausklang, worauf dann Herr 

Provinzialnachrichten. Thome in zu Herzen gehenden Worten für die ihm 
„Gollub, 23. Juli. (Der Mäuner⸗Geſangverein) zutheil gewordene große Ehrung daukte und in 
wählte in der Haupt⸗Verſammlung Herrn Haupt⸗ echt patriotiſchem Empfinden ein Hoch auf Seine 
lehrer Maaß zum Vorſitzenden, Herrn Gerichts⸗JMajeſtät den Kaiſer ausbrachte. Nach dem Ab⸗ 
vollzieher Grahlte zum Schriftführer, Herrn ſingen der Nationalhymne und nachdem der 
Lehrer Haarich zum Kaſſirer und Herrn Lehrer] Sängerchor noch das Lied „Das treue dentſche 
Geher zum Dirigenten. Herz“ vorgetragen, wurde von 60 Trägern mit 
2 Culm, 25. Juli. (Verſchiedenes.) Heute] Magneſiumfackeln noch ein wohlgelungener Reigen 
trafen bei Grenz ein Regierungsbagger und aufgeführt und im Anſchluß hieran von Herrn 
mehrere eiſerne Fahrzeuge ein, um mit den Vor⸗ Thome noch ein Hoch auf die Stadt Danzig aus⸗ 
arbeiten zum Ausbau der Ladeſtelle daſelbſt zu gebracht. Der Zug begab ſich nunmehr nach dem 
beginnen. Außer den anderen Zuſchüſſen gewährt Garten des Schützenhauſes, wo zur Feier des 
die Staatskaſſe zu dieſem Bane 2000 Mark, und Tages ein großes Garteufeſt mit Doppelkonzert 
man hofft denjelben in einigen Wochen fertig zu] und Schlachtumſik verauſtaltet war. Während im 
ſtellen. — Die Hoffnungen auf eine gute Grumt⸗ Garten konzertirt wurde, verſammelte ſich ein 


„einen jebr ulebrigen Brozentjab vn dn Eintracht und Harmonie getragene Feſt fand erſt 

noch lange nicht be Sanigerkvag, n Leicht, i gene 
ö reicht, 

Ache en Durchſchnitt er 


ſtimmtheit zu erwarten, daß der Honigpreis trotz 3. Eskadron des litthauiſchen ÜUlanen⸗Regiments]ſehbarer Zeit ausgeführt werden. Man be 
der Thätigkeit der Honigwerke noch in die Höhe] Nr. 12. Derſelbe war trotz des ftrengen Ver⸗ ſchränkt ſich auf Seiten Oeſterreichs und Ruß⸗ 


lauds auf die Ausführung der nothwendigſten 
Arbeiten. 

— (Batentlifte), mitgetheilt durch das inter⸗ 
nationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck⸗ 
Danzig. Auf ein Verfahren zum Färben von 
Fellen mit Blauholz iſt von S. Flatow⸗Königs⸗ 
berg i. Pr. auf ein künſtliches Oberkiefer⸗Gebiß 
von Dr. Emil Sperling⸗Königsberg i. Pr. und 
auf eine Vorrichtung zum Befeſtigen von Schreib⸗ 
tafeln an Schultaſchen von Anna Rücker geb. 
Wilhelm⸗Zauow i. Pomm. ein Patent angemeldet 
worden. Gebrauchsmuſter ſind eingetragen auf: 
den mit beim Einſetzen des Dübels 
ſich eintreibendem Keil und eingeſchraubter Oeſe, 
Haken 9. dergl., für Carl Koslowski⸗Königsberg 


mehreren Wochen nicht mebr neregnet hat, faugen gangen, um ein kühles Bad 


nicht bald Regen kommt, iſt auf eine gute Karkoffel⸗ ſehr viele andere junge Leute, mit dem Tode 
ernte nicht zu rechnen. 

t Culm⸗Graudenzer Kreisgrenze, 23. Juli. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Nicht genung kann vor dem Betreten] Abend in ſpäter Stunde der 19 jährige r 


der Wels helde l Sohn des Revierförſters Schulze | jpäter wurde die Leiche gefunden 
ei 


Oſche, 24. Juli. (Abgebrannt) iſt in der Nacht 
Sonntag die Schneide⸗ und 
Hl Mahlmühle des Gutsbeſitzers Herrlitz in Gor⸗ 


auf welche Weiſe man 
ſchützen kann, und wie 
} Ä ilfe gebracht werden joll. 
Es ift danach jeder der Gefahr des Hitzſchlages 
ausgeſetzt, der ſich der Einwirkung hochgradiger 


bei ungenügender Luftzufuhr und behindertem 
Schwitzen ausſetzt. Man ſorge daher bei unver⸗ 
meidlicher Auſtrengung in großer Sonnenhitze 
dauernd für Verdunſtung des Schweißes durch 
ausgiebige Lockerung der Kleidung bezw. Ent⸗ 
blößung ſtark ſchwitzender Hautflächen und berück⸗ 
ſichtige, daß ſchweißdurchtränkte, der Haut feſt aus 
liegende Unterkleidung die Schweißverdunſtung 
faſt gänzlich hemmt. Reichlicher Genuß von 
reinem Waſſer ſoll nicht unterlaſſen werden. 
Alkoholartige Getränke ſind ganz zu meiden; 
kohlenſäurehaltige, ſogenannte Minerglwäſſer find 
weniger zu empfehlen als friſches, reines Waſſer. 
Der geringere Grad des Hitzſchlages, den man 
mit „Sonnenſtich“ zu bezeichnen pflegt, äußert 
ſich in Beeinträchtigung der Gehirnfunktionen. 
Nach anfänglichem Kopfſchmerz treten Schläfrig⸗ 
keit, Benommenheit, mehr oder minder ſtarke Be⸗ 
einträchtigung des Bewußtſeins, taumelnder Gang, 
ſelbſt epilepſieähnliche Krämpfe ein. Man bringt 
den Verunglückten in den Schatten, löſt ihm alle 
beengenden Kleidungsſtücke, ſo daß er möglichſt 
entblößt wird, giebt ihm eine halbſitzende 
Stellung, beſprengt ihm kräftig Kopf, Hals und 
Bruſt mit friſchem Waſſer, um tiefere Athemzüge 
anzuregen und flößt ihm Waſſer, eventuell mit 
Hoffmannstropfen vermiſcht, ein. 


us Aus dem Kreiſe Thorn, 25. Juli. (Eine 
Sitzung des Steinauer Bienenzuchtvereins) fand 
am Sonntag in Tauer ſtatt. In dem ſchatten⸗ 


ertrank)] welcher auch der Herr Regierungs- ae ae 


beim Gaſtwirth, Görtz einigen Kommiſſaren beiwohnten, Es handelte ſich 


0 h Maſchi i 
Matroſe nahm gegen 11 Uhr abends noch ein] Poſen, eines Inſtituts, welche für pie gewerb⸗ 


des Herrn Flint⸗Lindenau übergegangen. 
Tiegenhof, 24 


Mil ſchule iſt beſtimmt, da i ü 
behörden der Provinz Weſtprenßen, der ſtädtiſchen alle techniſchen Belriebe ken der legte 
Behörden und der Kaufmaunſchaft von Danzig technik, auszubilden. Aus ihr tollen die Merk 
ermeiſter, Monteure, die Leiter 


kleinerer i ändi . . 
irenden General von Leutze ausgebracht, worauf ee en e eee 


namens der Provinz Weſtpreußen der Vorſitzende Anſtalt von Anbeginn fo einzurichten, daß an fie 


in einigen Jahren eine höhere Maſchinenbau⸗ 
Worte schule, die den Zwecken der Großinduſtrie dient, 
Kornſilos 5 15 n 45 8555 Ka ae EURER Ver⸗ 

Pe a audlung ergab eine allſeitige Uebereinſtimmun 
Bau von neuen Bahnlinien in der Provinz Weſt⸗ über die abſolute Nothwenbigkeit einer ſolchen 
„„erbeb: | Maſchinenbauſchule in Poſen. Städtiſcherſeits 
1 bi 15 1 775 of 0 fe age Rege⸗ 
8 zzieurath] lung der Sache verlangt, daß die Leiſtungen der 
Damme hob als Vertreter der ibeng au f 1 rich 8 de onen! feſt beſtimmte Be⸗ 
: ezitg. auf die] träge zu belaufen haben. Des weiteren wurde ge- 
Hebung des Verkehrs, insbeſondere in der Provinz fordert, daß die Provinz, welche ein nicht Eder 


5 titel on 1 5 
ermeiſter Delbrück noch auf die Familie des] zu betheiligen (abe. Es beſteht die ſichere i 
Thome nden; ein Hoch ausgebracht, ſprach Herr | nung, daß bereits der kommende Stantshaushelt 
ihm en u längerer Rede feinen Dauk aus für die die erforderlichen Beträge für eine Maschinenbau: 
Wunſche genen Ehrungen und ſchloß mit dem ſchule in Poſen auſweiſt. \ 

Danzi na Brobinz Weſtpreußen und die Stadt 
von ihm chten ſich ſtetig weiter entwickeln. Das des Monats September eine Reiſe nach Schweden 


wurde nachmittags 3 Uhr die Sitzung eröffnet. 
Herr Lehrer Radziozewski führte in einem Vor⸗ 
trage aus, wie man einem Stocke eine Königin 
zuſetzt. Dies kann auf verſchiedene Weiſe geſchehen. 
Einfach iſt folgendes Verfahren: Man taucht die 
Königin in Honig und läßt ſie ſo durch das Flug⸗ 
loch in den Stock hineinmarſchiren. Die Bienen 
nehmen ſich des vorgeſetzten Leckerbiſſens an und 
betrachten die Königin als die ihrige. Manche 
empfehlen, den Honig, mit welchem man die 
Königin beſtreicht, aus dem weiſelloſen Stocke zu 
nehmen, weil dann die Königin den Geruch des 
Stockes, dem ſie eingeſetzt werden ſoll, bekommt 
und ſo leichter angenommen wird. Bei mobilen 
Stöcken kann auch folgender Weg eingeſchlagen 
werden. Mau nimmt aus der Mitte des Brut⸗ 
neſtes drei bis vier Waben, kehrt die daran ſitzen⸗ 
den jungen Bienen in ein Käſtchen, beſtäubt ſie 
und die beizugebende Königin mit Zucker⸗ oder 
dag Alan und läßt Königin und Bienen durch 
das Flugloch in den weiſelloſen Stock einlaufen. 
Der Stock darf in den nächſten drei Tagen nicht 
geöffnet werden, damit die Königin nicht unruhig 
wird und jo von den Bienen angefallen und ge 
tödtet wird. Viele Imker bedienen ſich des Weiſel⸗ 


der Damen ierzi 
and ele des Zeſteſen ein Hoch auf dieſe aus. hier und 
und Telegramı . f 
— Tur, er bent auch ein ſolches dem K 
lauts aus Tarasp: 
die Weſtpreußen geleiſteten 
ee 
a g de N 
Thoms von mehr als 1500 Eiſenbade daun Herrn 
en De eltiouöbegirtes 
argebracht, einen 
binterließ, Nach dem Einkre en beg Eindruck | eine herauszugeben. Schon jeit 
dem Hotel „Danziger Hof, und nach dem von Nabren war L. von Schulden gedrückt im lebten 
eg Eben, d gen e e e de ade gehe e Heede a 
err . etriebs⸗ 5 . ; 5 l 
Juſpektor jpafien, mißglückten, gerieth er auf den Weg des 


Deufel eine Auſprache an den Herrn 
Thoms, welche in einem begeiſtert —— über 2800 Wat e ae ae e 


Sommerwärme im Verein mit Ueberauſtrengung ]! 


käfigs aus Draht, der mit einem Korken ver⸗ 
ſchloſſen wird und befeſtige dieſen mit der Königin im 
Brutneſte. Ein gewiffer Stachelhauſen empfiehlt 
Cändy zum Verſchließen des Käfigs. Cändy wird 
dadurch hergeſtellt, daß man ganz fein pulveriſirten 
Zucker mit etwas Honig anfenchtet und ſolange 
knetet und in Zucker rollt, bis die Maſſe nicht 
mehr klebrig iſt. Das Zuckerfutter wird unfehl⸗ 
bar von den Bienen langſam entfernt. Einige 
Imker verfertigen den Weiſelkäßig aus Wachs. Ein 
beſonders ſicheres Verfahren beim Zuſetzen der 
Königin iſt folgendes: Man fegt durch einen 
Blechtrichter Bienen aus verſchiedenen Stöcken 
von Brut⸗ und Honigtafeln in eine Kiſte mit 
einem aus feinem Drahtgeflecht beſtehenden Deckel. 
Hat man einen ziemlich ſtarken Schwarm in der 
Kiſte, ſo ſtellt man dieſelbe wohlverſchloſſen in 
den Keller und füttert die Bienen durch das Drabt⸗ 
gerlecht. Nach drei bis 4 Tagen zeigen fie Weiſel⸗ 
unruhe und jetzt läßt man die Königin ein⸗ 
fach unter die Bienen laufen. Bei der Erörte⸗ 
rung über den Honigverkauf wurde ein Minimal: 
preis feſtgeſetzt (bei Poſten unter 10 Pfund 75 
Pfeunig, über 10 bis 25 Pfund 70 Pfennig, über 
25 Pfund 65 Pfennig), und alle verpflichteten ſich 
durch, Unterſchrift bei 10 Mark Strafe unter dieſem 
Satze keinen Honig zu verkaufen. Um den Natur⸗ 
honig gegen küunſtliche Erzengnifie zu ſchützen. 
wollen die Imker Deutſchlands an die hohe Reichs⸗ 
regierung die dringende Bitte richten, ein Honig⸗ 
geſetz im Sinne der folgenden Denkſchrift dem 
Reichstag in Vorſchlag zu bringen. Nach der 
Deukſchrift ſoll das Geſetz folgenden Wortlaut 
haben: „8 1. Honig iſt das aus Pflanzenſäften 
ſtammende und in Wachszellen abgelagerte natür⸗ 
liche Erzeugniß der Honigbiene. Honig darf ver⸗ 
kauft werden als Waben, Schleuder⸗, Leck⸗ und 
Seimhonig. $ 2. Unter dem Namen Honig und 
feinen Zuſammenſetzungen dürfen nicht in den 
Handel gebracht werden alle Erzeugniſſe, die aus 
anderen Stoffen mit oder ohne Zuſatz von Honig 
künſtlich hergeſtellt ſind, oder diejenigen Aus⸗ 
ſcheidungen der Bienen, die durch Füttern der⸗ 
ſelben mit Zucker oder anderen Surrogaten ge⸗ 
wonnen werden. 8 3. Zuwiderhandlungen gegen 
5 2 werden, ſofern nicht 88 263 ff. des Strafgeſetz⸗ 
ches in Auwendung kommen, mit Geldſtrafe bis 
zu 150 Mark beſtraft.“ Alle traten durch Namens⸗ 
unterſchrift für dieſes die Bienenzucht hebende 
Geſetz ein. Darauf wurde der Bienenſtand des 
Herrn Lenkowitz beſichtigt und danach die Sitzung 


Mannigfaltiges. 

„Ein komiſcher Zwiſchenfall) hat ſich 
während der Krieger⸗Jeſttage in Osnabrück er⸗ 
eignet. Als die zahllsſen Kriegervereine vor dem 
Prinzen Friedrich Heinrich am Denkmal den 
üblichen Parademarſch ausführten, wurde zum 


daß der Flügelmaun einer Kolonne, ein ſtrammer, 
alter Krieger mit Augen rechts und qualmender 
— Zigarre im Munde vorbeimarſchirte. Der 


Prinz half indeſſen bald über das Peinliche der 


Situation hinweg, indem er ſeiner Suite gegen⸗ 
über bemerkte: „Na, das ſcheint aber ein ehe⸗ 
ae rech * 
nwetter und i äge. in im 
Ahrthale und in der Eifel am Sonntag Abend her⸗ 
niedergegaugenes Unwetter hat großen Schaden 
in weiten Gemarkungen und in den Weinbergen 
angerichtet. Mehrfach hat der Blitz eingeſchlagen. 
Eine auf einer Ahrtour befindliche Geſellſchaft 
ſuchte unter Bäumen Schutz, als ein Blitzſtrahl 
herniederfuhr und fünf Perſonen zu Boden 
ſchmetterte. Zwei Männer erholten ſich alsbald, 
drei Frauen waren indeſſen gelähmt und wurden 
ärztlicher Pflege überwieſen. Bei Mluſtereifel 
wurden zwei Radfahrer vom Blitz getroffen; einer 
war todt, der andere verletzt. 
(Unter ſonderbaren Umſtänden 
ſtarb) in London der Vizepräſident der konſer⸗ 
vativen Aſſoziation in Portsmouth. Er hatte ſich 
wegen eines Nierenabſzeſſes einer Operation unter⸗ 
zogen. Als die ihm zugewieſene Pflegerin ſeine 
Temperatur abmeſſen wollte und zu dem Zwecke 
das Thermometer in ſeinen Mund ſteckte, biß er 
ein Stück vom Thermometer ab und verſchluckte 
Glasſplitter und Queckſilber. Dadurch wurde 
ſein Tod unmittelbar veranlaßt. Der Patient 
ftand unter dem Einfluß einer Morphinminjektion, 
die er unmittelbar vor Eintritt der Pflegerin er⸗ 


reichen Garten des Herrn Bahnmeiſters Lenkowitz Lumpazinagabundus, von Neſtroy. Dieuſtag: Die 


von 


(Unglücksfälle.) Durch den Genuß 
unreifer Stachelbeeren und darauf erfolgtes 
Waſſertrinken find in Maxen bei Dresden 
vor einigen Tagen fünf Kinder erkrankt, von 
denen bereits zwei geſtorben ſind. — Nach 
dem Genuß einer Torte ſind in Lübeck, wie 
man dem „B. T.“ meldet, 10 Perſonen an 
Vergiftungsſymptomen erkrankt. 

(Bei der Radwettfahrt) Wien⸗ 
Berlin verunglückte in der Nähe von Groß⸗ 


allgemeinen Entſetzen mit einem Male bemerkt, 
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— mern 


hennersdorf am Esberge in Sachſen der 
Motorwagen, indem die Bremſe mitten am 
Berge verſagte und die Maſchine im 
ſchnellſten Tempo an einen Baum fuhr. Sie 
wurde ſtark beſchädigt. Von den drei In⸗ 
ſaſſen iſt einem die Bruſt eingedrückt worden, 
die beiden anderen haben nur leichtere Ver⸗ 
letzungen davongetragen. Das Obergedeck 
der Maſchine wurde von dem ausſtrömenden 
Gaſe verbraunt. 

(Ueber die furchtbare Kataſtrophe 
in San Sebaſtian), wo kuapp vor Au⸗ 
kunft der Königin eine Mauer einſtürzte und 
eine Anzahl von erwachſenen Waiſenmädchen 
verſchüttete, wird noch des Näheren berichtet: 
Die Verunglückten waren ſämmtlich er⸗ 
wachſene Mädchen, die jüngſte war 16 Jahre 
alt. Das Unglück ereignete ſich in der Nacht, 
ſodaß den Verſchütteten keine Hilfe gebracht 
werden konnte. Die Mädchen arbeiteten für 
das dem Waiſenhauſe benachbarte Kloſter, 
und zwar auf einem Wege, der direkt an 
das Portal der an das Waiſenhaus ſtoßenden 
Sommervilla des Miniſters des Innern, 
Pidal, führte. Sonſt arbeiteten die Mädchen 
tags in den Freiſtunden; da aber hellſte 
Mondſcheinnacht war, baten ſie um die Er⸗ 
laubniß, des Nachts arbeiten zu dürfen. Sie 
holten nun vom Fundament der neugebauten 
Mauer Sandmaterial herbei. Dadurch kam 
die Mauer ins Wanken und begrub fünf 
der Unglücklichen und die beaufſichtigende 
Schweſter. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die diesjährigen Feſtſpiele 
begannen in Bayreuth am Sonnabend mit 
der Aufführung des „Rheingold“ Die 
Aufführung verlief trotz der drückenden Hitze 
ohne jede Störung und wurde am Schluſſe 
von dem das ganze Haus füllenden Publi⸗ 
kum lebhaft applaudirt. Die muſikaliſche 
Leituug der Vorſtellung hatte Siegfried 


Wagner, der auf der Bühne von Haus 
Richter und Engelbert Humperdink unter⸗ 
ſtützt wurde. Unter den zu den Feſt⸗ 


ſpielen hier eingetroffenen hohen Perſönlich⸗ 
keiten befinden ſich die Königin von Württem⸗ 
berg, die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Weimar 
und die Prinzeſſin von Schaumburg = Lippe, 
ſowie die Erbprinzeſſin von Anhalt. — Mit 
der „Walküre“ wurde am Sountag die Auf⸗ 
führung des „Ringes der Nibelungen“ fort⸗ 
geſetzt. Der Vorſtellung kam zu ſtatten, daß 
die Hitze etwas nachgelaſſen hatte. Der 
Verlauf war geradezu glänzend. Siegfried 
Wagner dirigirte. Im erſten Akte erregte 
Burgſtallers Debut als Sigmund das größte 
Intereſſe. Die Schönheit und Kraft ſeiner 
Stimme weckte enthuſiaſtiſchen Beifall. In 
den beiden letzten Akten ſtaud von Roy's 
Wotan im Mittelpunkte der Bewunderung. 
Hunding ſaug Heldkamp⸗ Köln, ein in 
Bayreuth neuer Sänger. Die Sieglinde 
ſang Roſa Sucher, die Brünhilde Ellen 
Gulbranſon. Unter den Waldküren ragten 
Frau Schumann⸗Heink und Frl. v. Artuer 


hervor. Der letzte Akt wies einige 
ſzeniſche Neuerungen auf inbezug auf den 
1 der Wa ſämmtliche acht 
zalküren verſchwanden in einer höchſt] werden außer den notirten Preiſen 2 
wirkſamen Gruppe durch die Luft. Das Tonne jo enaune aktoreisßrobiften ee — 
Publikum, das ſchon die erſten Akte ſehr] vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


beifällig aufgenommen hatte, ſtand am * per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Schluſſe minutenlang feſtgebannt und brach 84726 E 15 47%¼ UK 0 en 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 


von Dienſtag den 25. Juli 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
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Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
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Polizeiliche Belauntmachung. Phalogtpbiſches Atelier 


Seit einiger Zeit ſtehen auf Kruse 


dem Platz am Schankhaus II 
5 herrenloſe Rollwagen, dieselben 
werden meiſtbietend verkauft 
werden, falls ſich der Eigenthümer 
aid: binnen 3 Tagen melden 


Dute. 
Thorn den 22. Juli 1899. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die betreffs der Viehmärkte in 
Thorn dieſſeits am 27. April d. Is. 
feſtgeſetzten Beſchränkungen finden 
mit Ablauf des Monats Juli 
ihr Ende. 

Vom 3. Auguſt d. Is. ab werden 
hier die Viehmärkte wieder in 
gewöhnlicher Weiſe abgehalten. 

Thorn den 22. Juli 1899. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
Briesener 

Cementwaaren- 

und 

Kunststein-Fabrik 


Schroeter & Co. 


empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Veton⸗Arbeiten jeder Att. 


Gementröhren 
in e a: 


f 3 9 
Brunnen, Brücken, 
Durchläſſe ꝛc. 


Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 
Banuwerkſtücke, 
Treppenſtufen, Trottoir⸗ 
flieſen, 
“Flurflieſeu, DE 
glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
Borditeine, Rinuſteine, 
Stationsſteine, Greuz⸗ und 
Sattelſteine. 


Pferde, Diehkrippen, 
Schweinetröge, 


1 Grabeinfaſſungen, u aden vorherige Kaffe. 


Grabkrenze, 


Ornamente in Cement u. Aunſt⸗ PR 


Marmor. 


Sluck von Gyps und Cement 
künſtleriſch ausgeführt für Innenbau 


und FJagade. 


Vertreter: 


Walter Brust, 


Sriedrihftrage, Ecke Albrechlſtraße. 


me kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 


Carstensen, 
Scloffiraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


Zur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 
Ciefbohrbrunnen, 


Zementröhren⸗ Brunnen, 


Wasserleitungen, 


Kanaliſationen 
empfiehlt ſich 


Briefener Jenenbugaren⸗ u. 
Kunſtein⸗Fabril 
Schröter & Co. 


\ 91 . 
PosenerSchmalz-Siederei, 
L. Jezierski, 
bor dem Berliner Thor III. 
En - gros- Verkauf von 
Speck, Bäuchen geräuchert, 
gelatgenen Schmeer, Schmalz, 
ärmen in mehreren beſten 
Qualitäten, ſowie prima ge⸗ 
räncherten Vorderſchinken & 
45 Mk., geräucherten Hinter⸗ 
ſchinken à 59 Mk., prima 
rg Schinkenwurſt & 
50 Mk. und prima ges 
räucherten Vollſchinken ohne 

Knochen à 80 Mk. 


Alles per 100 Pfd. ab Lager Poſen, 
nicht unter 50 Pfd. gegen Nachnahme 
Bei größeren]! 


Poſten Preisermäßigung. 


anten e 
nen and 
Tee Leue ah 


Kachelöfen, 


alle Sorten, feine weiße und farbige, 
beſtes Fabrikat mit den neueſten Ver⸗ 
zierungen, Mittelſimſe, Einfaſſungen 
und Kamine, hält ſtets auf Lager 
und empfiehlt billigſt 

L. Müller, Brückenſtr. 24. 


Trollenes Mleinholz, 


unter Schuppen lagernd, 
haben bm 1 Peru 8° 


ari, 
Holzplatz a. d. Weichſel. 


hoch, für 290 Mark zu e 5 M f. d. g. Tag v. ſof. geſ. Meld. 


Culmerſtraße 


v. 2—4 nachm. Gerechteſtr. 27,1. 


Wring- 
Maschinen 


in großer Auswahl 
offerirt billigſt 


. 1 
ds 


ER S 
Gewerbeſchul 
zu Thorn. 
Der neue Kurius in einfacher 
und doppelter Buchführung, kauf⸗ 
männiſchen Wiſſenſchaften und 
Stenographie beginnt 
Dienſtag den 1. Anguſt er. 
K. Marks, Albrechtſtraße 4. 


—— —— — — nn 


ade IN! 


Vermögender, junger Fabrikbeſitzer 
wünſcht ſich mit einer evangeliſchen, 
jungen Dame mit einem Vermögen 
von 100 Mille Mark zu verheirathen 
und bittet nur eruſt gemeinte, nicht 
anonyme Briefe mit Photographie an 


die Adreſſe „Glückauf 1900“ poſt⸗ 5 


lagernd nach Ottlotſchin zu ſenden. 
Strengſte Diskretion wird zuge⸗ 
ſichert, ſowie Brief und Bild nach 
Kenntnißnahme zurückgeſandt. 6 
Vermittelung ſtreugſtens verbeten. 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


„ Gesundheits- N 
Kinderwagen! 
Erfolg der Neuzeit! X 


empfiehlt inkolossaler 
wahl und zu auf- 


»v 8 M. an bei frachtfr. Lieferung. N 
J.F.MEYER,BrombergN | 
Grösstes Kinderwagen-Versand- N 

haus Deutschlands. N 


Metal . Holzſätge, 
Sterbehemden, 


Kissen und Decken 
billigſt bei 


für Mischen; 
Th 


Jede 


Staubfrei 


geſtebten Bükfel, 


5 Ta 
jedoch nur von Roggenrichtſtroh, 


liefert billigſt die 5 
Dampf Häckſel⸗ Schneiderei 


G. Edel, 


Fouragehaudlung, 
Gerechteſtraße 22. 


verbindet man schimmel- 
frei mit echtem Perga- 
ment. Jeder Bogen ge- 
stempelt. & 10 Pfennig. 
Man kaufe nur Bogen 
mit Stempel. Ich garantire 
für die Güte jedes Bogen. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


Sürge 
in Holz und Metall 


empfiehlt 
in allen Größen 
mit vollkommener Ausſtattung. 
DPreiſe reell. SE 
D. Körner, Tischlermeister, 
Bäckerſtraße 11. 
in- und Verkauf von alten und 
neuen Möbeln. 
Radzanowski, Bacheſtr. 16. 
Daſelbſt eine faſt nene elegante 
Plüſchgarnitur. 
Der Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 


wird dure 
Sommersprossen, rothe Flecken und 
Pickeln beeinträchtigt. Gebr. Sie 


Lana-Jeſſe 


von Hahn & Hasselbach, Dresden, 
für blendend weissen Teint 


0. Bartlewski, Seglerſtt. 13. Ts bel 


Ftſſchen Schleuderhonig 


hat zu verkaufen 
Lehrer Gramsch, 
Nen; eißhof bei Thorn. 


A. Koczwara, Elisabethstr. 12, 


Gin tüchtiger Laufhurſche 


kann ſich melden bei 


Franz Zährer. 


Möblirte Wohnung, 
beſtehend aus Entree und 2 Zimmern, 
in der II. Etage vom 1. Auguſt ab zu 
vermiethen bei 

J. Kurowski. 
Neuſtädt. Markt, Gerechteſtr. 2. 


yo Zwei gut möbl. 
Zimmer 


mit Kabinet, Entree und augrenzender 
Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 
Strobaudſtr. 15, part. 


Möblirtes Zimmer, Kabinet 


und Burſchengelaß zu vermiethen 
Tuch macherſtraße 11, 1 Treppe. 


Möblirtes Zimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß zu ver⸗ 


miethen Gerechteſtraße 30, parb. £. 

Großes möbl. Vorderzimmer 

zu vermiethen. Bacheſtraße 10, pt. 
D Herrn Oberleutnant 


i von 
Dittrich, Brückenstraße 11, bewohnte 


III. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 


lit wegen Verſetzung des Miethers 
ſofort oder vom 1. Oktober zu verm. 


Max Pünchera. 


Helfe Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renobirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 

Sultan. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Baderſtraße 28 iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether venovirt 
werden ſoll, preiswerth zu 
vermiethen. Auf Wnuſch 
Stallung für Pferde und 
Remiſe. 


Cechniſches gurean v. Zeuner. 


Herrſchaftl. Wohnungen, 


renovirt, von 6 und 8 Zim., Zubeh., 
Garten und Stall zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 76/78. 


Herkſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Tar. berrichaftl. Wohnungen 


von ſofort oder 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Näh. bei Heinrich Netz. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 


. B. Dietrich & Sohn. I ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Die von Herrn Major v. Henni 
innegehabte 


Wohnung 


iſt verſetzungshalber ſofort zu ver⸗ 
miethen. A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


Cine freundliche Wohnung 
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


Mehtere Wohnungen 
von 3—4 Stuben, Entree und allem 
Zubehör, Jahresmiethe je 470—480 
Mark und eine Wohnung von 7 
Stuben, 1 Kabinet, 2 Enkree's, 2 
Küchen, 2 Keller ꝛc., in der 1. Etage 
belegen, Jahresmiethe 980 Mk., vom 
1. Oktober ab in der Schulſtraße zu 
vermiethen. Näheres Schulſtraße 20, 
1 Treppe, rechts, von 10—4 ½ Uhr. 


42 reſp. 3zzimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 
rüderfirafe 15 it die 2. Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Oktober, auch früher, zu vermiethen. 
ietrich. 


— nn 
® 
Gerechteſtraße 30 
ſind eine Parterre-Woh nung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Js. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decomé, 3 Treppen links. 
Zimmer, Küche, Entree, Zubehör, für 
350 Mark zu verm. Bäckerſtraße 13. 
Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Oktober zu 
verm. A. Kotze, Breiteſtraße 30. 
reundliche Wohnung, 3 Zimmer u. 
Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen. Kamulle, Junkerſtr. 7. 


Wohnung, 
3. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen 
Ernst Zude, Friedrichſtr. 14. 


Zum 1. Oktober wird 


eine Wohnung 
von 2—3 Zimmern mit Zubehör, 300 
bis 350 Mk. Miethe, gewünſcht. An⸗ 
gebote unter M. 7 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Wittelwohnungen u. Zubehör 


zu vermiethen. Zu erfragen 
Brückenſtraße 14. 1 Treppe. 


Zweite Etage, 
3 Zimmer, Preis 420 Mk.; eine 
Part.⸗Wohnung von 3 Zimmern 
mit Zubehör, Preis 450 Mark, 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Gerberſtraße 18. 


Zwei Mittelpohnungen 


find zum 1. Oktober zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 14, 1 Treppe. 


2 Zimmer, Küche, Zubehör, 


vom 1. Oktober zu vermiethen, Preis 
265 Mk. Ackermann, Bäckerſtraße 9. 
— — — 


Bose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
aan 200 Nag, Bichung am 
v ark, 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 
ſind zu haben in der 
Geſchäftsſtelt der „Thorner Preſſe“ 


